« 


Sterteljähriger Abonnementzpreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb inel. 
2 Thlr. 16 Sgr. — Inſertions gebühr für den Raum 
Borte 2 Tbfe hellen Beile in Beilärift 2 Sir er 


. — 


Deut ſchlan d. 


O. ©. Neichstags⸗Verhandlungen. 
25. Sitzung des Reichstages. (2. Mai.) 

11 Uhr. e des Bundesrathes Delbrück, Camphauſen, v. Frieſen, 
v. Mittnacht u. 

Die Commiſſion zur Vorberathung des vom Abg. Wiggers eingebrachten 
Vereinsgeſetzes bat ſich conſtituirt: Völk, Vorſitzender, Klotz (Berlin) Stell⸗ 
vertreter, Websky und Wilmanns, Schriftführer. 

Die Discuſſion über § 2 des Geſetzes betr. den Invalidenfonds, 
15 100 1 85 zur Anlage des Fonds zuzulaſſenden Werthen handelt, wird 
ortgeſetzt. 

Abg. v. Wed ell (Malchow): Auch ich halte es für wünſchenswerth, den 
Invalidenfonds in Staatzauleihen anzulegen, bin aber durch den Finanz⸗ 
miniſter überzeugt worden, daß dies für 187 Millionen in der von der 
Commiſſion fo ſtark beſchränkten Friſt nicht möglich fein wird Durch die Kürze 
dieſes Termins zwingen wir die Verwaltung, ihre Hauptanlagen im Lom⸗ 
bardgeſchäft zu ſuchen, in das Börfengeihäft einzutreten und dem Gründer⸗ 
ſchwindel Vorſchub zu leiſten. Um dem zu begegnen, kommt es vor Allem 
darauf an, von dem großen Fonds möglichſt bald und möglichſt viel in die 
kleinen Canäle der wirklich arbeitenden Klaſſen des Volkes hinüberzuleiten 
und das bezweckt der Antrag Roggenbach, der die von der Commiſſion aus⸗ 
geſchloſſenen Werthe wieder zulaſſen will, wenn auch große Bedenken gegen 
einzelne dort empfohlene Papiere zu erheben ſind. So würden die land⸗ 
wirthſchaftlichen Jnſtitute ohne beſonderen Nutzen auf den Invalidenfonds 
recurrſren und würde der Grundbeſitz ſich einen gefährlichen Gläubiger 
ſchaffen, der plötzlich große Beträge verkaufen und zum Schaden des Grund⸗ 
beſitzes die Courſe ſehr drücken könnte. Dagegen ſollten vorzugsweiſe Cor⸗ 
porationen und Communen an den Belegungen des Fonds theilzunehmen 
berechtigt fein. Dann aber iſt die Ausdehnung des Proviſoriums bis zum 
1. Januar 1878, die ich vorgeſchlagen, eine Nothwendigkeit, und ich bitte 
Sie daher den Antrag Roggenbach und mein Amendement zu § 3 anzu⸗ 
nehmen. Dadurch ſchaffen Sie den nöthigen Spielraum zur Enſſcheidung 
elne 0 die heute eigentlch noch nicht ſpruchreif iſt. 

g. 
gegen ſein Amendemenk. 


Grumbrecht: Die Begründung des Vorredners ſpricht gerade 
Zur Zeit können wir Erfolg und Tragweite des 
anzen Geſetzes nicht entſcheiden, die Erfahrung muß darüber entſcheiden 
laſſen und wir thun am beiten, von vornherein mit Vorſicht die Objecte 
möglichſt einzuſchränken, das Proviſorium aber nicht zu verlängern. Denn 
es iſt unmögli d zu beweiſen, daß wohl bis zum 1. Juni 1878, nicht aber 
bis zum . Januar 1876 die Belegung des Fonds erfolgen kann. Jede 
nach ungewiſſen Factoren beſtimmte Zeitfrift it mehr oder weniger willkür⸗ 
lich; wir können nur jagen, der Reichstag hält den kürzeren Termin für 
wünſchenswertb. Die ganze Frage iſt weſentlich eine poliliſche, die wirth⸗ 
ſchaftliche Rückſicht darf für uns nur eine ſecundäre fein, Freilich hat geſtern 
Herr Camphauſen die letztere hauptſächlich betont, aber er hat eben als 
Finanzminister, nicht als Staatsminiſter oder Politiker, geſprochen. Ich ſelbſt 
war früher geneigt, aus wirthſchafllichen Gründen den 9 2 der Vorlage 
wiederherzuſtellen; aber die geſtrigen Ausführungen Lasker's und Richter's 
haben mich überzeugt, daß wir damit einen argen politiſchen Fehler begehen 
würden. Auch für ven Anſrag Benda, fo piel Sympathien ich auch für die 
Belheiligung de Communen haben muß, kann ich nicht ſtimmen. Ohaleich 
ich ſelbſt zu den Bürgermeiſtern gehöre, deren Hetzjagd auf Darlehne geſtern 
borausgelagt wurde, kann ich mich doch für die Heranziehung der Commu⸗ 
nen nicht erklären. Unzweifelhaft wird vieſe Hetzjagd entſtehen und ihre 
Gefahren und Nachtbeile werden für die Commune viel größer fein. als die 
Vortheile. Ich ſelbſt habe beantragt, die Prioritzts⸗ Obligationen zu ſtreichen. 
Sie find für proviſoriſche Anlage höchſt ungeeignet, da ſie io meiſt in 
feſten Händen befinden und in großen Partien auf der Börſe gar nicht oder 
er ſchwer zu kaufen ſind und um ſehr große Summen handelt es ſich 
ier immer. Wenn man dann wieder erfahren wird, daß der Fonds ſolche 
Papiere verkaufen will, dann werden die Courſe plötzlich geworfen zum 
großen Schaden der Beſitzenden. Was die Lombarddahrlehne betrifft, jo 
wird ihre Benutzung für das Proviſorium nicht zu entbehren fein, und des⸗ 
Im bin ich dafür, fie ausnahmsweiſe anzunehmen. Im Allgemeinen 
ollen die Papiere, die zur Anlegung gelangen, in großen Poſten leicht zu 
kaufen und zu verkaufen ſein und ohne erheblichen Einfluß auf den Geld⸗ 
und Effectenmarkt. Dieſe Bedingungen wollen unſere Amendements er⸗ 
reichen. Für die Obligationen anderer Staaten habe ich im Intereſſe unſe⸗ 
rer Goldwährung noch den Wunſch, daß nur ſolche angekauft werden, die 


auf Gold lauten. i : ERE 

Abg. Bamberger: Die Debatte dieſer beiden Tage gewährt die im 
Parlamentarismus ſeltene und wohlthuende Empfindung, daß fie nicht blos 
in einer Parade fertig mitgebrachter Anſichten beſteht, ſondeen die Entſchei⸗ 
dung des Hauſes unter Widerſpruch von allen Seiten gleichſam vor ſeinen 
eigenen Augen reifen läßt. Ich für meinen Theil fühle mich berufen, ein 
moliv'rtes Votum abzugeben, weil ich ohne eine vorgefaßte Meinung in 
die Debatte eingetreten bin. Ich habe mit der größten Aufmerkſamkeit das 
vortreffliche Referat gehört, das unſern Sinn geöffnet und das Feld gepflügt 
und vorbereitet hat für die Aufnahme der Discuſſton. Ich habe mich von 
den Argumenten des Herrn Finanzminiſters beeinfluſſen laſſen und nichts 
deſtoweniger hin und her geſchwankf. Jetzt will ich als einfacher Geſchwo⸗ 
rener mein Verdict abgeben. Die Argumente des Herrn Finanzminiſters 
baben das hellſte Streifliht auf die Dscuſſion geworfen. Wenn wir auch 
als Hauptzweck die Sicherheit des Reichs⸗Inva idenfonds ins Auge faſſen 
müſſen, fo können wir baneben doch noch einen Nebenzweck zu ereichen 
ſuchen; dem opponirt der Abg Richter. Ich bin ſchließlich zu der Anſicht 
gelangt; jo ſchmal wir die Pforte auch aufmachen, der Andrang wird den⸗ 
noch jo ſtark fein, daß die Pforte a sbald durchzevrückt fein würde. Wenn 
wir erſt einmal anfangen, müſſen wir gerecht fen, damit wir keinem zu 
nabe treten; wenn wir urs auf den Standpunkt der justitia dietributiva 
ſtellen, dann haben wir bald ganz Deuiſchl ind vor uns, und wir können 
der Verwaltung ber Fonds nicht zumuthen, daß fte darüber entſcheide, wer 
mehr oder weniger berirauenstoiitvig it. Es wird zunädit ein wahres 
Kirchthurmrennen der Communen entſtehen; wenn ich auch die Anlage in 
Communalpapieren an ſich für ein nützliches Placement halte, ſo wünſche 
ich es für den Invalidenſonds doch nicht. Sobald der Grunpſatz ausge⸗ 
ſprochen wird, tritt an alle Communen ber Gedanke und das Gelüſte, ein 
Stück des Kuchens für ſich zu fordern und noch nach Jahren wird man 
einem Bürgermeiſter oder Stadtrath den Vorwurf machen: Du haſt Dich 
Bauch) nicht um ein Darlehen verwendet, um untere Kirche oder Brücke zu 

auen! 

Ich berubige mich bei dieſem ausſchließenden Votum aus dem Erwä⸗ 
gungsgrunde, als wo wir auch die Schleuſen öffnen, die Wirkung überall 
verſpürt werden wird. Unter den Argumenten, die mich am ſtärkſten be⸗ 
einflußt haben, war das meines Freundes Lasker. Es iſt richtig, daß, wenn 
wir nur geſchäftsmäßig edminiftrisen wollten, wir die größte Latitüde geben 
müßten. Aber der Staat ſoll nicht adminiſtriren, namentlich nicht in dieſem 

all, wo er gleichſam Mündelgelder zu verwalten hat; er kann nicht wie 
ein Geſchaftsmann adm niſteiren, er muß eine gewiſſe Steifdeit bewahren. 
Daun darf ich aber die Schranken nickt zu eng ziehen ich muß mich darauf 
verlaſſen, daß die Verwaltung nicht gerade aus Dummköpfen zuſammen⸗ 
geſetzt wird, denen abſolut, Hände und Füße gebunden werden müſſen, da⸗ 
mit fie feinen falſchen Schritt thun. Wir können vorerſt nicht ſicher be⸗ 
hauplen, daß ein binreichendes Material in Staatspapieren angeboten 
werden wird. Es wäre unzweckmäßig, wenn wir uns an die Staaten wen⸗ 
den wollten, die Anlehen machen; wir würden uns damit in bie Hände 
unſerer Schuldner geben, die uns vielleicht die Bedingungen vorſchreihen 
könnten. Um deu Kreis zu erweitern, bietet ſich mir eine Kategorie die 
ſich der Antipathis fait aller Mitglieder der linken Seite des Hauſes erfreut, 
den ich aber ſür geeignet halte, das ſind die Eiſenbahnprioritäten. Der 
Abg. Richter hat gefragt, welches Intereſſe wir denn haben, den Eiſen⸗ 
bahnen ihre Prioritäten abzunehmen? Gerade deshalb ſind IE ix Anlage 
geeignet. Die Schuldner, die ich nicht liebe, ſind mir die a 1 Ir und 
ich bin gegen die Communen, weil ich fürchte, daß man 15 17 55 ieben 
möchte. Die Eiſenbahngeſellſchaften können wir nur ſo u en, wie 
man jeven beurtheilt, dem man Geld borgt und ich borge lieber meinem 
Feinde als meinem Freunde. 


Breslauer 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abg. Grumbrecht behauptete, die Eiſenbahn⸗Prioritäten eigneten ſich 
nicht zu temporärer Anlage, weil ſie ſo ſchwer auf dem Geldmarkte zu ver⸗ 
werthen ſeien. Aber etwas Coulanteres als Eiſenbahn⸗Prioritäſen möchte 
es auf dem deutſchen Geldmarkte kaum geben. Wir haben zur Zeit 445 
Millionen Thaler fertige Eiſenbahn⸗Prioritäten, die durch eine gleich hohe 
Summe von Actien gedeckt find, darunter Köln⸗Mindener mit 80, Bergiſch⸗ 
Märkiſche mit 90, O erſchleſiſche mit 60 Millionen, die ſich auf dem Markte 
mit größter Leichtigkeit bewegen. Ungarantirte Prioritäten auszuſchließen 
ift kein Grund, denn fie ſtehen den garanfisten faſt ganz gleich, wie man 
aus einem Vergleich der nicht garantirten 4p Ct. Berlin⸗Stettiner mit jeder 
4% pCt. garantirten Priorität erſehen kann. Das Publikum macht in Be: 
zug auf die Solidität keinen Unterſchied zwiſchen garantirten und nicht ga⸗ 
ranlirten. In Betreff der Aufnahme ausländiſcher Werthe in das Defini⸗ 
tivum habe ich noch nicht alle Hoffnung verloren, natürlich nicht mit Rück⸗ 
ſicht auf Kriegseventualitäten. Denn wenn es uns gut geht, werden wir 
nie in Verlegenheit fein, um für unfere Invaliden zu ſorgen; wenn es uns 
aber einmal ſchlecht gehen jollie — (wir find freilich jetzt verwöbnt und 
können dieſen Gedanken laum faſſen), wenn die Miütel des Inlandes zur 
Zinszahlung nicht reichlich genug fließen und wir vielleicht in Verlegenbeiten 
kommen, dann würden wir begreifen, daß wir gut gethan hätten auslän⸗ 
viſche Effecten nicht auszuſchließen. Es fehlt freilich noch vielen Mitgliedern 
in dieſem Haufe dazu an dem Vertrauen, welches aus der Gewohnheit entſteht. 
Wer in einer kleinen Stadt wohnt, der legt ſein Capital in einer Eiſenbahn 
an, die vor ſeinem Fenſter vorbeifährt, oder borgt es ſeinem Magiſtrat, den 
er täglich aus dem Gemeindehauſe kommen jieht. Wer da weiß, daß gerade 
die vorſichtigſten Nationen fremden Staaten am meiſten borgen, der wird 
auch glauben, daß wir fremde Papiere dauernd anlegen können, ohne uns 
dem Vorwurfe auszuſetzen, daß wir nicht als bonus pater familias gehan⸗ 
delt hätten. Das Amendement v. Wedell ſagt mir zu. Es iſt geſagt wor⸗ 
den, man könne es mit dem Termin von 1876 ja einmal probiren, wozu 
ſich die Hände auf noch weitere Zeit bin en? Taäuſchen Sie ſich nicht! 
Wenn Sie heute das Proviſorium bis 1876 annehmen, dann iſt es un: 
widerruflich decretirt; der Staat und die Communen, in deren Papieren der 
Fonds angelegt wird, müſſen ſich danach einrichten, und Sie werden nicht 
auf den heutigen Beſchluß zurückkommen können. 

„Diejenigen, welche den Kreis der Anlage beſchränken wollen, müſſen für 
die Dauer des Proviſoriums eine größere Freiheit geben; wer den Termin 
beſchränkt, muß in der Anlage mehr Freiheit gewähren. Ich mochte Sie 
alſo bitten, nicht zu ſehr nach abſtrakten Grundſätzen zu verfahren. Ich bin 
der letzte, der Alles, was aus der Lombarbirung folgt, vertheidigt; aber 
wir fteben in einer Geldbeweg ng, welche die Veihältniſſe der 2 1872 
und 1873 geſchaffen haben, und vie wir langſam auslaufen laſſen müſſen; 
wenn wir ſie brüsk abſchneiden, ſo ſchädigen wir viele Intereſſen, die un⸗ 
ſerer Sympathie werth ſind. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte, 
daß die letzte Convention mit Frankreich nicht unbedenklich iſt und daß es 
wünſchenswerih geweſen wäre, wenn die Bezahlung der Milliarden nicht 
ſo raſch erfolgte. Man hat ſich in Frankreich mit dem großen Erfolge be⸗ 
rauſcht; man glaubte die Mittel zu einer ſo raſchen Bezahlung zu haben, 
ohne in Verlegenheit zu kommen. Aber franzöſiſche Banquiers haben bei 
bieſigen Bankinſtituten angefragt ob ſie es geftatten würden daß Reitwechſel 
auf ſie gezogen werden und haben als Unterlage franzöſiſche Schatzſcheine 
angeboten. Alle deutſchen Bankiers haben dieſe Anträge, wie man verſichert, 
im Einklange mit den Intentionen der preußiſchen Bank, die ſich in dieſen 
Dingen ſtets durchaus correct verhalten hat, gebührend zurückgewieſen. Es 
iſt nicht moglich, Milliarden zu zahlen, wenn auch nur zum Schein; daſſelbe 
gilt von der raſchen Verwendung der Geldmittel; es iſt ſchon zu tiefen 
Störungen gelommen, wenn wir die Communen zu raſcher Anlage antrei⸗ 
ben würden, würden fie auf einen wirthſchafttichen Weg gedrängt, der nur 
zum Schaden gereichen kann. — Für das Definitivum wird bei der Anlage 
von ſolchen ungeheuren Mitteln die äußerſte politiſche Vorſicht angewendet 
werden müſſen. Für das Propiſorium wird der Jauvalidenfonds nicht ger 
fährdet fein, weil die Reichsregierung in der nächſten Zeit über ſoviel Geld⸗ 
mittel verfügen wird, daß ſie gar nicht des Invalidenfonds bedarf. Wie 
Sie auch beſchließen, wenn Sie die Anlage beschränken, fo rücken Sie den 
Termin hinaus; wenn Sie den Termin auf 1876 feſtſetzen, ſo erweitern 
Sie den Kreis der Anlage. 

Präſident Delbrück: Die Commiſſion hat in Lit. a. des § 2 hinzuge⸗ 
fügt, daß die Papiere ſeitens des Gläubigers unkündbar fein ſollen. 
babe in der Darlegung des Referenten eine Motivirung dafür nicht gehört 
oder vielleicht überbört; mir iſt der Grund dieſer Aenderung nicht erklärlich. 
Soll damit das Princ p aufgeſtellt werden, daß der Inpalidenfonds keine 
Papiere erwerben darf, welche er ſelbſt kündigen kann, jo jehe ich den Grund 
für dieſe Beſchränkung nicht ein. Ich hoffe, Sie werden dieſe Kategorie von 
Papieren für das Definitivum noch annehmen. Von einem Coursverluſt 
kann bei der Veräußerung derſelben nicht die Rede ſein, auf der anderen 
Seite ift dafür geſorgt, daß eine ſolche Kündigung der Finanzverwaltung 
des Reiches keine Geldmittel zuführen kann. Ich möchte den Herren anheim⸗ 
geben, ob dieſe Worte in der That notwendig oder auch nur nützlich ſeien. 
In Betreff der Möglichkeit, den Reichs⸗Invalidenfonds bis zum 1. Juli 
1876 in Bundes⸗ oder Staatsanleihen anzulegen, iſt bereits bon hier aus 
darauf hingewieſen, daß wir auf die Betbeiligung des größten deutſchen 
Bundesſtaates nicht rechnen dürfen; es folgt daraus, daß es im hohen 
Grade unwahrſcheinlich if, die Anlage des Fonds ausſchließlich in Staats⸗ 
papieren durchzuführen. Es müßte denn, wie der Abg. Bamberger das 
Kirchtburmrennen der Communen befürchtet, ſo daß jeder Bürgermeiſter ſich 
ſagt: Man wird dir Vorwürfe machen, wenn du keine Anleihe machſt, die⸗ 
felbe Empfindung bei den Finanzminiſtern der Bundesſtaaten bervortreten, 
bie den Jadel der Landesbertretungen befürchten. Der Invalidenfonds hat 
nichts weniger als die Aufgabe, Speculationen zu machen, aber er bat doch 
die Aufgabe, einen Zunsgewinn zu machen, der den marktgängigen Zinsfuß 
überſteigt. Die Erfüllung dieſer Aufgabe wird der Verwaltung unmöglich 

emacht, wenn man ihr die Veuflpichtung auferlegt, innerhalb einer kurzen 
Zelt die Beſtände in Staatspapieren der einzelnen Staaten anzulegen. Es 
würde dies zu einem unnatürlich geſteigerten Angebot des Capitals und 
einer Verringerung des Zinsfußes führen 5 

Aus dieſen Gründen bitte ich Sie, den Kreis der Anlage zu erweitern. Das 
Amendement des Abg. v. Benda iſt eine wünſchens werthe Verbeſſerung, weil 
es die Amorlifation von Provinzial⸗ und Kreisobligationen als Bedingung 
aufſtellt; dadurch, daß man nur ſolche Papiere anlegte, könnte au Beſten 
das allmälige Aufzebren des Fonds erreicht werden. Es ift geſtern geſagt 
worden, die Amortiſation nehme mit der Zeit ab; ich weiß nichr, aus wel den 
Prämiſſen das hergeleitet worden iſt. Für die Amortiſationen ift, jo weit 
mir bisher bekannt, ein für alle Mal ein beſtimmter Procentſatz des ur⸗ 
sprünglichen Kapitals ausgeworfen, zum Theil unter Zutritt erſpacter Zinſen; 
dann ſteigt die Amortiſation von Jahr zu Jahr. Gegen die 
dieſer Papiere find politiſche und wir ſchaftliche Bedenken erhoben worden, 
indem man meinte, es würde bei dem in Ausſicht geſtellten Kirchthurmrennen 
nichts anderes übrig bleiben, als nach Gunst und Ungunſt zu verfahren, 
denn die Aufgabe, die justiia distributiva über ganz Deutſ land zu ver⸗ 
breiten, wird unlösbar bleiben. Ich babe aber überhaupt keine ſo große 
Beſorgniß vor dieſem Kirchthurmrennen, weil ich nicht davon ausgehe, daß 
die Verwaltung des Fonds den Communen dieſe Anleihe ohne Weiteres nach 
den von den Betheiligten gewünſchten Bedingungen geben wird. Abgeſehen 
von der Amortifation wird fie dieſen Corporationen gegenüber an der Ge⸗ 
währung des marktgängigen Zinsfußes feſtgalten und damit tommunale und 
kreisſtändiſche Verſchwendung ausſchließen. 

Sodann find die Prioritäts⸗ Obligationen ausgeſchloſſen; der Abg. Vam⸗ 
berger hat für dieſelben geſprochen und ich könnte nur das von ihm Geſagte 
wiederholen und beſtätigen: ebenſo habe ich über die fremden Fonds nichts 
weiter anzuführen. Der Termin gewinnt ein vollſtändig anderes Geſicht, 
je nachdem der Paragraph 2 beſchränkt oder erweitert wird. Wäre das 
Erſtere der Fall, dann könnte ich nur eine Verlängerung des Propiſoriums 
wünſchen, denn die Verwaltung würde gar nickt in der Lage ſein, in jo 
kurzer Zeit ohne Verluſt die Fonds in dieſen Papieren anzulegen. Wenn 
tiotz der Beſchränkung der Termin vom 1. Juli angenommen würde, dann 
würde nichts übrig bleiben, als die Alternative, das Geld bis dahin zinslos 
liegen zu laſſen ober in Lombard und Wechſeln vorübergehend Ki ei 
Dieſe Anlage ift auch für das Definitivum ſehr wünſchenswerth, um apital⸗ 


Zulaſſung | 3 


it " 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
en Bestellungen auf die Selens welche Sonntag und Montag 


er 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


beſtände, die vorübergehend disponibel werden, zinsbar anlegen zu können. 
ch kann Sie nur dringend bitten, in § 2 die Worte „welche ſeitens des 
läubigers unkündbar ſind“ zu ſtreichen und ferner, wenn Sie die Regie⸗ 
rungsvorlage nicht annehmen wollen, die Anträge der Abgeordneten don 
1 ZU Ommberüre anzunehmen, um damit den Kreis der Anlage etwas 
u e 2 
Abg. Miquel: Wie intereffant die Debatten dieſer beiden Tage auch 


fein mögen, viele von uns, darunter auch ich, werden beim Aubören d 
ſich kreuzenden und einander ausſchließenden Anſichten ſchleßlic zu kin 
urſprünglichen Anſicht zurückkehren. Der Zweck, den die Commiſſion ber 
folgt, iſt anerkennenswerlh aber die Mittel, welche fie dazu verwendet, ſind 
nicht die richtiges. Es iſt unmöglich, jedem Mißbrauch, jevem Fehler, der 


begangen werden köante, durch Vorſchriften vorzubengen, die wir beſchließen, 


ſondern dies if einzig und allein möglich durch die Zuſammenſetzung den 


Verwaltungsbehörde und die öffentliche Kontrole. Die ehemals ſo klei 
und ſich nur langſam verändernden Verhältniſſe find jo a en 
daß wer im Augenblick zu handeln verpflichtet iſt, auch im Augenblick muß 


handeln können. Es iſt falſch, wenn wir Garantien nur in der Auswahl 
der Effekten ſuchen. Ich würde es für den idealſten Zuſtand Ballen 9259 2 


wir iu der Lage wären, von vornherein für eine möglichſt definitive Anz 
legung der Papiere zu ſorgen Denn von dem Augenblick an, wo wir der 
Regierung auf 3 Jahre das Recht geben, zu kaufen und zu verkaufen, was 
fie Luft hat, iſt die Gefahr des Mißbrauchs weit größer, als wenn die 
Summe der gleich beim eriimaligen Ankauf definitiv deponirten Summen 
wählt. Die Commiſfion will das umgekehrte Verfahren; fie beſchränkt die 


Zazl der zur definitiven Erwerbung zu belegenden Effekten thunlichſt und 
giebt ein ungeheueres Spatium der Effekten, die zur era Bea 7 


gekauft werden ſollen. Das iſt aber im Sinn der Commiſſion nicht richtig 
und es fragt ſich, wie weit wir aus anderen Gründen zu dieſem pis aller 


zu kommen gendihigt find. Herr College Bamberger hat hier mehrfach die 


Theorie geltend gemacht, daß es für die allgemeinen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ziemlich einerlei fei, was man kaufen darf. Als die norddeutſche 
Bundesanleihe gekündigt wurde, war man in Deutſchland überzeugt, daß 
die ſoliden Beſitzer eines rentablen Papieres, wie die Norddeutſche Bundes⸗ 
ſadtſche Obligationen kaufen Wien daß 
tädtiſche igationen kaufen würden, und daß der allgemeine Zins 

böchſtens herunter gehen würde. Aber im Gegentheil, well im Auen 


Kapitalien gekündigt würden, Pfandbriefe, Prioritäten, 


die allgemeine wirihſchaftliche Bewegung für Induſtrieeffekten und Aktien 


war, iſt der landesübliche Zinsfuß der Prioritäten und Pfandbriefe nicht 
heruntergegangen, ſondern die allgemeine Neigung iſt aufs koloſſalſte ge⸗ 
wachſen, ſich an mehr oder minder riskanten Unternehmungen zu betheiligen. 
Allerdings kann man bier keine unbedingten Geſetze aufftellen, aber es 
iſt ein großer Unterſchied für den Hypothekenzinsfuß, ob Pfanpbriefe gekauft 


2 


werden, und für die Lage der Eiſenbahnen, ob Prioritäten gekauft werd n 


oder das Geld durch Staatsanleihen gedeckt wire. In der heutigen Zeit 
des Mißtrauens darf die Reichsregierung auch nicht den leiſeſten Schimmer 
einer Begünſtigung auf ſich kommen laſſen. Ich verwerfe ferner auch die 
garautirten Prioritäten, denn dem Staate, der dieſelben garantirt, iſt ihre 
Cdu sböhe doch abſolut gleichgültig; es geht kein Ceutner mehr über die 
Bahn, ob die Obligation im Beſitz des Inpalidenfonds iſt oder nicht. So 
komme ich nun auf die Communal⸗ Obligationen und ſchließe mich ohne Be⸗ 
denken dem Amendement Benda an. Auf die Communal⸗Anleihen kann 
kein Schein beſonderer Begünſtigung fallen, da ſie im öffentlichen Intereſſe 
contrahirt find. Allerdings hat man gejagt, es würde eine außerordentliche 
Razlia der Communen auf den Invalidenfonds beginnen. Min hat z. B. 
in dieſer Beziehung Berlin genannt. Aber Berlin braucht um den Java⸗ 
lidenfonds nicht zu antichambriren, feine Obligationen find ſteis in beliebi⸗ 
gen Summen begebbar. Aber viele kleinere Gemeinden, Kreiſe und ſelbſt 
Provinzen find nicht in dieſer günſtigen Lage, und für dieſe wäre die Hülfe 


Börfe begeben und eignen ſich alſo vorzüglich für die hier beabſichtigte De⸗ 
poſitalverwaltung. Ferner wäre es auch nicht billig, wenn man Provinzen, 
die den Staaten Baden und Würtemberg an Größe übertreffen, weniger 
günſtig ſtellen wollte als dieſe. 

Es iſt auch die Meinung aufgetaucht, daß mit folhen Darlehen an die 
Communen politiſcher Mißbrauch, z. B. bei den Wahlen, getrieben werden 


ch könne; aber bei dem allgemeinen Stimmrechte halte ich das für undenkbar. 


Es blieben für uns ſonſt nur zwei Dinge übrig, entweder der Fonds bleibt 
größtentbeils zinslos liegen, oder — Rußland baute feine Eiſenbahnen das 
mit; denn dieſer auf ſoliden Beinen ſtehende Staat leiht jahrein ſahraus 
an, um Eiſenbahnen zu bauen. NM kann mich nicht dafür entſchließen, 
nach dem Antrage des Collegen Wedell den Termin zu verlängern. Je 
länger wir das Proviſorium machen, deſto ſicherer machen wir es zu einem 
Definitivum. Wenn wir auch in den 3 Jahren nicht genug Staatspapiere 
und Communal⸗ Obligationen definitv erwerben löanen, jo ziehe ich doch, 
falls das nicht geſchieht, eine neue Entſcheidung des Reichslages vor, als 
daß ich das Proviſorium verlängern laſſe. Während der nöthigen Dauer 
deſſelben ſei man äußerſt borfichtig, nehme man namentlich Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen deutſcher Eiſenbahnen an, wenn ſie fällig find, man fie billig ha⸗ 
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des Invalidenfonds eine groß: Wohlthat. Und die Communalobligationen, 2 
hinter denen eine Steuerkraft ſteht, ſind alle ſicher, ſie werden nicht an del 22 


ben und das Geld während des Proviſoriums nicht anders verwendbar 


machen kann. Gerade hierbei ift ein Mißbrauch, eine Begünſtigung fait gar 
nicht möglich. 
Abg. v. Kardorff: 


Ich geſtehe, daß ich im Prinzip ein Gegner des 


Javalidenfonds bin und alle Deduckionen, volks wirthſchaftliche wie politiſche, 5 


daben mich in meiner Ueberzeugung nicht Ve: Aber man möge 
onds ſo echt als möglich zu 
Im Gegenlgeil, ich 15 mir mit um ſo größe Ob⸗ 


Män⸗ 


iſt wie Bamberger ohne ae 
ihn 
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pertretung nicht verantwortlich ſei; das ſei unerhört. Die Debatte ſelbſt 
ſei ſchon, vielleicht ohne daß ſich die Redner deſſen bewußt geweſen ſeien 
das Wettrennen geweſen, das man fo oft in Ausſicht geſtellt habe. Na 
ſeiner Anſicht ſei der einzig practiſche Weg, den Fonds auf die Einzelſtaaten 
zu vertheilen und dieſen dann die Auszahlungen an die Inpaliden zu 
überlafien. Der Commiſſion ſelbſt ſei es unheimlich geworden, als fie dieſen 
Geldeoloß geſchaffen habe; durch die Beſchlüſſe zu § 2 wolle fie ihn wieder 
feſſeln, aber es ſei zu fürchten, daß der Coloß dieſe Feſſeln ſprengen werde, 
den das Geld ſei mächtiger, als Alles. Nachdem das Haus einmal durch 
Annabme des $ 1 das Prinzip der Vorlage geuehmigt habe, bitte er wenig⸗ 
ſtens die Beſchlüſſe der Commiſſion anzunehmen, wenngleich zu fürchten ſei, 
daß ſich kein Staat durch Entnahme von Darlehen aus dem Juvaliden⸗ 
fonds von der Reichsregierung werde abhängig machen wollen. 

Präſident Delbrück erwidert, daß zwar aus dem Invalidenfonds, da 
er noch nicht exiſtire, noch keine Darlehen gewährt worden ſeien, daß aber 
aus den Beſtänden der Kriegsentſchädigung, wie ja auch zur Kenutniß des 
Reichstages gebracht worden ſei, zwei Bundesſtagten, und zwar einer der 
größten und einer der kleinſten, ſchon recht anſehnliche Darlehen entnommen 
hätten. Wenn Hr. v. Kardorff ihm imputirt habe, er ſei dagegen, die Fonds 
in Pfandbriefen anzulegen, fo ſei dies ein Mißverſtändniß. Er habe nur 
Halten daß, wenn der von der Commiſſion in § 3 feſtgeſetzte Termin beibe⸗ 

alten würde, die Frage für die Reichsregierung praktiſch ohne Werth ſei, 
ob Pfandbriefe zuzulaſſen ſeien oder nicht. x ; 5 

Damit ſchließt die Discuſſion; Referent Stephani recapitulirt die De⸗ 
batte und ſpricht ſich namentlich gegen die Zulaſſung von Communal⸗Pa⸗ 
pieren in das Definitivum aus. Des Streites und Zankes über Bevor⸗ 
zugung oder Zurückſetzung werde dann kein Ende ſein; die Regierung werde 
ihn um fo weniger vermeiden können, je weniger ſie ſelbſt vies weitſchichtige 
Gebiet überſehen könne und aus dem Inpalidenfonds, dieſer Freude der 
ganzen Nation, werde ein Gegenſtand des Aergerniſſes werden. 

Der Finanzminiſter erbittet das Wort zu einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung, um einige in der Commiſſion von ihm gethane, in der heutigen De⸗ 
batte erwähnte Aeußerungen richtig zu ſtellen; nachdem er geſprochen bat, 
meldet ſich Abg. Richter unter großer Unruhe des Hauſes zu einer Replik. 
Der Präſident bemerkt, daß er nach $ 45 der Geſchäftsordnung, welcher 
beſtimme, daß, wenn ein Verireter des Bundesratbs nach dem Schluſſe der 
Discuſſion das Wort nehme, die Discuſſion aufs Neue für eröffnet gelte, 
dem Abgeordneten das Wort erheilen müſſe. (Rufe: Es war nur eine per⸗ 
ſönliche Bemerkung.) Dieſen Unterſchied mache die Geſchäftsordnung nicht. 
Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Richter wird die Discuſſion wie⸗ 
derum geſchloſſen. Ei 

Abg. Lasker (zur Geſchäftsordnung): Ich hab in vieſem Falle keinen 
Einſpruc gegen die Entſcheidung des Präſidenten erheben wollen; ich will 
aber für die Zukunft doch darauf aufmerkſam machen, daß in früberen 
gm meines Willens auch in dieſem Haufe, ganz gewiß aber im preußiſchen 

bgeordnetenhauſe, die Discuſſion nicht wieder für eröffnet gilt, wenn der 
Vertreter der Regierung ſich auf eine periönlihe Vemerkung beſchränkt. Der 
Präſident: Ich muß und werde mich auch in Zukunft an die einfache Ber 
ſtimmung der Geſchäſtsordnung halten. Wer ſoll die Entſcheidung treffen, 
ob die Bemerkung eines Miniſters eine perſönliche oder ſachliche iſt? Gegen⸗ 
über den Mitgliedern dieſes Hauſes habe ich dieſe Pflicht, die mir oft recht 
ſchwer wird; aber einem Mitgliede des Bundesraths babe ich einfach ds 
Wort zu ertheilen, ſobald er es verlangt. Iſt der Abgeordnete Lasker 
mit dieſer Entſcheid ng zufrieden, ſo mag er einen Antrag einbringen, der 
dann an die Geſchäftsordnungskommiſſion zur Berichterſtallung geben würde. 
Abg. Laster muß allerdings bis zur etwaigen Einbringung eines ſolchen 
Antrags die Auslegung der Geſchäftsordnung Seitens des Präſidenten für 
bindend anerkennen. Abg. v. Hoverbeck bedauert, daß die Aeußerung des 
Präſidenten, ſo gefaßt ſei, daß man aus ier das Anerkenntniß der Anſicht 
berauglejen könne, daß der Präſident keine Disciplin über den Tiſch des 
Bundesraths übe. Der Präſident: davon ift ja gar nicht die Rede; ich 
kann ſehr wohl darüber ein Urtheil abgeben, ob die Bemerkung eines Ver⸗ 
treters der Regierung eine perſönliche war oder nicht. Aber das Wort muß 
ich ihm unter allen Umſtänden geben. Abg. v. Kar dorff freut ſich über 
die Entſcheidung des Präſidenten, konſtatirt aber, daß derſelbe ihm gegen⸗ 
über bei einer früheren Gelegenheit in direct entgegengeſetzter Weiſe ent⸗ 
ſchieden habe. Der Präſident; dann habe ich mich damals gänzlich geirrt. 
Heiterkeit.) Abg. Brau (Gera) konſtatirt als das Reſultat dieſer geſchäfts⸗ 
ordentlichen Debatte zweierlei, eiſteus, daß die Disciplin des Präſidenten 
anf alle im Saal Anweſenden ſich erſtrecke und zweitens, daß das exorbi⸗ 
tante Recht der Bundesraths mitglieder, zu jeder Zeit das Wort ergreifen zu 
dürfen, nur dadurch einigermaßen compenſirt werde, daß jedesmal den Mit⸗ 
gliedern des Reichstags eine Replik geſtattet ſei ; 

Das Haus ſchreitet nunmehr zur Abſtimmung. $ 2 wird unter Ab⸗ 
lehnung ſämmtlicher Amendements mit Ausnahme des Benda 'ſchen in der 

aſſung der Commiſſion angenommen, jo daß dieſer Paragraph nunmehr 
autet: „Die dem Reichsinvalidenfonds überwieſenen Gelder ſind zinsbar an⸗ 
zulegen. Ihre Anlegung hat vorbehaltlich der Beſtimmung in § 3 nur zu 
erfolgen in verzinslichen Schuldverſchreibungen, welche 5 f 

ap auf den Inbaber lauten, oder auf den Inhaber jederzeit umgeſchrieben 
werden können und ſeitens des Gläubigers unkündbar find, und 

v) einer der nachſtehend verzeichneten Gattungen angehören, 

) mit geſetzlicher Ermächtigung ausgeſtellte Schuldverſchreibungen des 
Reichs oder eines deuiſchen Bundesſtgates; 5 

2) Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung vom Reich oder von einem 
Bundesſtaat geſetzlich garantirt iſt; z 5 

3) Rentenbriefe der zur Vermittelung der Ablöſung von Renten in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Rentenbanken; 

4) Schuldverſchreibungen deutſcher, communaler Corpo⸗ 
rationen (Provinzen, Kreiſe, Gemeinden ꝛc.), welche einer regel⸗ 
mäßigen Amortiſation unterliegen. g 

Eine Veräußerung der ſolchergeſtaft erworbenen Schuldverſchreibungen 
iſt nur in den durch dieſes Geſetz beſtimmten Fällen ($ 8 und 9) zuläſſig. 
Der Umtauſch kleinerer Stücke gegen größere derſelben Gattung und in 
demſelben Geſammtbetrag — oder umgekehrt, welcher bei dem Schuldner 
erfolgt, wird durch dieſe Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen. 

Die geſperrt gedruckten Worte enthalten das angenommene Amendement 
des Abg, v. Ben da. 5 

Zu $ 3 werden mit Ausnahme des Bamberger'ſchen gleichfalls ſämmt⸗ 
liche Amendements abgelehnt; der Paragraph hat nunmehr folgende Faſſung: 

Für die Zeit bis zum 1. Juli 1876 kann die Anlage auch erfolgen in 
Schuldverſchreibungen anderer Staaten, in Schatzauweiſungen des Reiches 
oder eine Bundesſtaates, in Gewährung von Lombarddarlehen auf 
Effecten, welche nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes zur end⸗ 

iltigen oder vorläufigen Anlegung geeignet find (88 2 und 3), 
in inländiſchen oder auf Gold lautenden ausländiſchen Wechſeln erſten Ran⸗ 
ges oder in Prioritätsobligationen deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften. Schuld⸗ 
Verſchreibungen dieſer Art können außer in den 88 8 und 9 erwähnten 
Fällen auch im Intereſſe der Erwerbung von andern Schuldverſchreibungen 
veräußert werden“ 3 5 

Die Einſchiebung der geſperrt gedruckten Worte bildete den erſten Theil 
des Bambergerſchen Amendements; durch den zweiten wurden hinter den 
Worten „deutſcher Eiſenbahngeſellſchaften“ folgende Zeilen eliminirt: „oder 
in Pfandbriefen landſchaftlicher, communaler oder anderer unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehender Bodenereditinſtitute Deutſchlands, ſowie deutſcher Hypothe⸗ 
kenbanken auf Actien“. Die letzteren wurden einſtimmig ausgeſchloſſen. 

§ 4 enthält Beſtimmungen über die Verwahrung der für den Invaliden⸗ 
fonds erworbenen Schuldverſchreibungen, über die Zuläſſigkeit ihrer Ver: 
äußerung, die Außer und die Wiederincoursſetzung derſelben. Wechſel und 
Schuldverſchreibungen über Lombarddarlehne ſollen darnach im Gewahr⸗ 
ſam des Bankinſtituts, durch welches ſie erworben ſind, verbleiben. 5 

Abg. Bamberger beantragt dagegen, daß dies nur dann der Fall ſein 
kaun bei Bankhäuſern, mit welchen der Invalidenfonds in Geſchäftsverbin⸗ 
dung ſtebt, während ein Antrag des Abg. Grumbrecht die Depoſition bei 
dieſen Inſtituten nur ausnahmsweiſe geſtatten will. 8 

Präsident Delbrück hält das Amendement Bamberger für eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung der Commiſſionsvorlage und äußert ſich ebenfalls günſtig 
über die zu § 5 geſtellten Amendements. 5 

Abg. Richter hat zu dem Bamberger'ſchen Amendement ein Unter: 
amendement geſtellt, wonach Wechſel u. ſ. w. im Gewahrſam der Bank⸗ 

öufer verbleiben ſollen, mit denen der Fonds in Geſchäftsverbindung 
ſteht. Diele e eee die Geſchäftsführung weſentlich erleichtern, 
welche ſo wie ſo durch Aufnahme der Communalpapiere erſchwert worden 
ſei. Abg. Lasker tritt dieſer Auffaſſung entgegen; ebenſo Abg. Miquel, 
der gleichfalls das Bamberger'ſche Amendement empfiehlt, von der Antrag⸗ 
ſteller ſelbſt verſichert, es ſolle der unpaſſenden Erſcheinung vorbeugen, da 
die Verwaltung des Fonds unter Controlle der Banquiers ſtehe. Nachdem 
noch der Referent Stephani für die Annahme der Commiſſionsvorſchläge 
eingetreten, wird das Unteramendement Richter abgelehnt, das Amende⸗ 
ment Bamberger dagegen, ſowie der folgende von demſelben beantragte 
Zuſatz: „Die außer Cours geſetzten Schüldverſchreibungen gelten nicht als 

d de ſe . bis ſie wieder in Cours geſetzt ſind“, angenommen und 

4 in der jo modifizirten Faſſung genehmigt. 


validenfonds, Amortiſation und Reichseigenthum in 2. reſp. 3. Berathung). 


Juſtizrath Romundt zu Ratzeburg im Herzogthum Lauenburg, dem Kam⸗ 
merherrn, Amtmann z. D. b. Coſſel daſelbſt und dem Kammerherrn, 
Amtmann z. D. v. Levetzow zu Schwarzenbeck, den rothen Adler⸗Orden 
3. Klaſſe; ſowie dem Amtspföriner z. D. Ehlers zu St. Georgsberg bei 
Ratzeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 


Breslau und dem Kreisgerichts⸗Rath Abel zu 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis⸗Wundarzt und praktiſchen Arzt 
Dr. Franz zu Herzberg, Kreis Schweinitz, dem Kreisbaumeiſter Gerlhoff 
zu Oſterburg, dem Bürgermeiſter Stoebe zu 
meiner Buch zu Seehauſen in der Altmark den rothen Adler⸗Orden Ater 

aſſe; dem 


Reuſch zu Eckernförde den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem Kam: 


Kreuz der Comthure des königlichen Hausordens von Hohenzollern; dem 
Schloß⸗Jnſpector Steineck zu Schloß Engers, Kreis Neuwied, das Kreuz 
der Inhaber deſſelben Ordens; dem Lebrer Pollmann zu Hohenplan ken, 
Kreis Altena, und dem Kreisgerichts⸗ Gefangen wärter 


Be 5.1.) a . ER ER 


Um 47 Uhr vertagte ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. (In: 


Berlin, 2. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Se. Majeſtät der König hat dem Generalarzt a. D. Dr. Doniges zu 
renzlau den rothen Adler⸗ 


Weißenſee und dem Bürger: 


allmeiſter Thäßler zu Poſen, dem Freigutsbeſitzer Friedrich 
Hut zu Neubof, Kreis Oſterburg, und dem Maler Chriſtian Johann Theodor 


merherrn und Deichhauptmann v. Jagow zu Crüden, Kreis Oſterburg, das 


r Grap zu Demmin 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowi? dem Kammerdiener des Landgrafen 
Ernſt zu Heſſen⸗Philippßthal, Chiſtſan Claus, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande verliehen. 5 5 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Militär⸗Jutendantur⸗Rath 
Krüger vom Garde⸗Corps, unter Verleihung des Charakters als Gehei⸗ 
mer Kriegsrath auf Anſuchen mit Penſion in den Ruheſtand zu verſetzt 
und den Militär⸗Intendantur⸗Rath Gervais vom 1. Armee⸗Corps zum 
Militär⸗Intendanten ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Seconde⸗Lieutenant der Reſerve des 
Schleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2 und Rittergutsbeſitzer Eduard Adam 
Ludwig Goebel auf Groß⸗ und Klein⸗Schweinern bei Conſtadt im Kreiſe 
Creuzburg in den Adelſtand erhoben. Den Forſtmeiſter Föhrigen zu 
Trier zum Ober⸗Forſtmeiſter und Mitvirigenten einer Regierungs⸗Abthei⸗ 
lung für Domänen und Forſten, die Forſtmeiſter Cornelius zu Caſſel, 
RR el zu Franken berg, Regierungsbezirk Caſſel, Philippi zu Potsdam, 

rd zu Rotenburg, Provinz Hannover, und D 
mit dem Range der R gierungs⸗Räthe, und die Oberförfter Krauſe zu Braſchen, 
Regierungsbez. Frankfurt v. O., v. Dücker zu Minden, Gericke zu Stoberau, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, und Deckmann zu Königsberg i. Pr. zu Forſt⸗ 
meiſtern; den ſeitherigen Kre s⸗Phyſikuß Sanuitäts⸗Rath Dr. Philipp u 
Mühlberg a. E. zum Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath ernannt. Dem Bo: 
lizei⸗Director a. D. Maaß zu Charlottenburg den Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath; dem Hofkammer⸗ und Baurath Paſewal dt hierſelbſt 
den Charakter als Geheimer Hofkammer⸗Rath; dem Commerz⸗ und Admi⸗ 
ralitäts⸗Rath Stephan zu Königsberg i. Pr., den Charakter als Geheimer 
Comme zienrath und den Kaufleuteu Wien und Borchardt daſelbſt den 
Charakter als Commerzienrath; ſowie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Friedrich 
Fuhrhans zu Gelnhauſen den Charakter als Sanitäts⸗Rat) verliehen. 

Dem Militär⸗Intendanten Gervais iſt die Militär⸗Intendauten⸗Stell⸗ 
des 1. Armee⸗Corps übertragen worden. (Reichsanz.) 

Berlin, 2. Mat. [Aus St. Petersburg] geben dem 
„Deutſch. R.⸗Anz.“ unter dem 29. o. M. folgende weitere Mitthei⸗ 
lungen zu: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König verließen geſtern, nur von dem Für⸗ 
ſten Suworow begleitet, das Winter⸗Palais und fuhren über die noch 
ſtehende Hofbrücke, über Waſſili⸗Oſtrow und die St. Petersburger Seite, 
nach der Peter⸗Pauls⸗Feſtung, um in der dortigen Kirche das Grabmal ber 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, Allerhöchſtihrer Hochſeligen Schweſter Char⸗ 
lotte, zu beſuchen. Bei der Annäherung Sr. Majeſtät wurde Appell ge⸗ 
blaſen und die Beſatzung im Ordonanzanzuge verſammelt. In der Kirche 
befanden ſich einige Andächtige, wie faſt ſtets an den Grabmälern des ruſſi⸗ 
ſchen Herrſcherhauſes, welche ſämmtlich, aus weißem Marmor, mit goldenem 
Patriarchenkreuz bedeckt, jedes in einem vergoldeten Gitter auf drei Seiten, 
der Kirche ſtehen. Schweigend, in tiefernſter Stimmung, verweilten Ge. 
Majeſtät längere Zeit vor den Grabmälern des Kaiſers Nicolaus und der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna und legten Kränze auf dieſelben nieder. 
Darauf begaben Sch Allerhöchſtdieſelben langſam an den übrigen Denk⸗ 
mälern bis zu dem Peters des Großen hinauf, grüßten das von Außen her 
auf die Nachricht von der Anweſenheit Sr. Majeſtät in die Kirche zahlreich 
e en e Publikum und fuhren in das Winterpalais zurück. Das 

iner fand geſtern im Palais Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Thronfolgers ſtatt. ; . 

Heute am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander, war große 
Cour und Kirchgang mit Tedeum bei Hofe, während deſſen die Feſtungs⸗ 
Geſchütze ſalutirten. Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander in den 
Frühſtunden einige vertraute Perſonen, dann die 11 vom Dienſt 
empfangen hatten, berjammelten ſich ſämmtliche Großfürsten des kaiſerlichen 
Pi auch die Prinzen von Oldenburg, um ihre Glückwünſche auszu⸗ 
prechen, und fand um 11 Uhr der feierliche Kirchgang ſtatt, an welchem 
alle hoffähigen Perſonen in großer Gala Theil nahmen. Kurz vorher hatten 
auch Se. Majeſtät der Kaiſer und König Allerhöchſtdieſelben begrüßt und 
beglückwünſcht, und wohnten dann dem Gottesdienst in der Schloßkirche auf 
der Commandanten⸗Seite bei. Hierauf begleiteten Se. Majeſtät der Kaiſer 
Alexander und die ganze kaiſerliche Familie den hohen Gaſt bis in ihre 
Wohnung zurück, wo ein Dejeuner jerbirt war, an welchem nur die aller⸗ 
böchſten und höchſten Herrſchaften Theil nahmen. 

Unterdeſſen hatte ſich vor dem Winter⸗Palais, auf der Soltikow⸗Seite, 
die Wachtparade (Rasswold) aufgeſtellt, an welcher auch das St. Peters⸗ 
burger Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm III. Theil nahm. Bei 
dieſen Wachtparaden find Maunſchaften aller Truppentheile der St. Peters⸗ 
burger Garniſon anweſend, theils in geſchloſſenen Truppentbeilen, theils 
in Detachements oder einzelnen Ordonnanzen aller Waffengattungen, zu 
Fuß und zu Pferde. Se. Majeftät der Kaſſer und König erſchienen dabei 
in der Uniform des genannten Grengdier⸗Regiments, gingen zu Fuß, an 
der Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander, erſt die ſehr lange in zwei 
Haken ſtehende Front ab, und ſahen dann zwei Vorheimärſche, einen im 
Geſchwindſchritt, den zweiten im Laufſchritt für die Infanterie, worauf die 
Meldungen der Ordonnanzen erfolgten und Se. Majeſtät der Kaſſer Alexander 
dem hohen Gaſte ſämmtliche General⸗Adjutamen, Generale & la suite, 
Flügel⸗Adjutanten und Truppen⸗Commandeuts, ſowohl Generale als Oberſten, 
in langer Front über 200 Perſonen, vorſtellten. Nachdem die Jafanterie 
den Platz derlaſſen hatte, erfolgte das ſogenannte Ordonnanzreiten von 
Mannſchaften aller Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter, der Koſaken und des Leib⸗ 
Convois, nach dem Commando Sr. kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Nicolaus Nicplajewitſch. Es wurde in den verſchiedenſten Gangarien ge⸗ 
ritten und zum Scheluſſe von den Koſaken und Maunſchaften des Leib Convois 
eine Dſchigitoffka ausgeführt, bei welcher die Reiter in der ſtärkſten Carrière 
mit ihren langen orientaliſchen Gewehren oder Piſtolen, nach einem auf den 
Boden gelegten weißen Papierbogen ſchoſſen. Dies geſchah in den gewag⸗ 
teſten Stehungen, auf dem Sattel kniend, ſogar ſtehend, an der Seite des 
1 hängend und ſcheinbar kaum noch in Berührung mit demſelben. 

edesmal wurde der Bogen Papier getroffen. Nur eines der Pferde ftürzt: 
und der Reiter blieb anſcheinend bewußtlos am Boden liegen, wurde aber 
ſogleich, ohne esnftlihen Schaden genommen zu haben, wieder aufgehoben. 

Nach dem großen Diner im Winter⸗Palais findet heut Abend der große 
Zapfenſtreich ſtatt. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, wird die Illu⸗ 
mination eine eben jo allgemeine, als großartige werden. Für das ſoge⸗ 
nannte Miniſter⸗Diner im Wappenſaale, zu dem die Eingels denen ſich im 
Alexanderſaale verſammeln, find nahe an hundert Couverts angeſagt, und 
iſt das ganze Gefolge Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers dazu eingeladen. 
Auch der Reichskanzler, Fürſt von Bismarck, und das Perſonal der Deutſchen 
Botſchaft werden bei dieſem Diner erſcheinen. 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. : 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 

85 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 75. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 55,899. ö 
5 42 1 von 2000 Thlr. auf Nr. 4710. 10,141. 11,767, 12,612 und 
42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 684. 3108. 3440. 6276. 11,209. 
11,557. 11,830. 16,701. 17,921. 20,114. 23,884. 24,028. 25,141. 25,858. 
26,427. 26,919. 27,183, 28,412. 34,465. 37,188. 41,915. 47,115. 50,180. 
52,072. 52,672. 55,543. 57,235. 58,650. 60,045. 61,106. 62,882. 65,961. 
66,388. 69,883. 76,189. 79,703. 80,863. 85,123. 86,789, 89,690. 90,017 und 
94,566. 


52 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 13,675. 13,908. 14,430. 15,791.|(100). 76. 83. 97. 724. 46. 813 (100). 19. 904. 98. 86,041. 


2 


onner zu Caſſel zu Forjtmeiftern |: 


25,464. 26,069. 
42,905. 43,057. 
56,751. 57,252. 


19,532. 
41,729. 
55,159. 


17,372, 18,197. 18,779, 
34,548, 37.043. 38,000, 
43,497. 47,424. 48,830. 51,028. 
57.597. 57,979. 59,130. 62,075. 64,337. 66,510. 68,252. 71,965. 72,743. 
73,690. 74,255. 74,797. 75,009. 


76,619. 78,565. 83,259. 84,228. 85,522. 
85,571. 88,850 und 89,020. 


61 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 37. 1623. 3182. 3838. 6823. 8025. 
8580. 8929. 10,299. 14,340, 16,378. 17,069. 17,075. 18,877. 20,091. 23,163. 
24,344. 25,581. 31,753. 32,260, 34,588. 38,229. 39,972. 41,409. 42,239. 
45,506. 45,556. 47,903. 49,980. 51,063. 52,387. 52,566, 53,750. 54,526, 
57,091. 59,252. 60,832. 60,842. 61,269. 63,029. 67,040, 72,650. 74,587. 
75,891. 76,293. 77,482. 79,717. 80,962. 82,743. 83,367. 83,861. 85,625. 
86,156. 87,180. 87,236. 87,350. 88,844. 88,909. 90,711. 90,885 und 94,686. 

5 2 Gewinne zu 70 Thlr. 5 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. ſind in Parentheſe beigefügt.) 

1. 10. 37 (100). 55. 74 (100). 83. 93. 132. 260. 77. 348. 85. 411. 
18. 502. 45. 90. 93. 605. 71. 734. 98. 838. 48. 73. 916. 37. 63. 1037 
(100). 177. 234. 54. 59. 88. 96. 351. 487. 570. 37. 663. 753. 87. 
88. 803 (100). 915. 2000. 25. 34. 38. 54. 171. 393. 95. 434. 35. 69. 
553. 77. 620. 45. 46. 62. 891. 95. 908 (100). 50. 3015. 31. 305 (100). 
17. 20 (100). 67. 78. 414. 506. 86. 97. 604. 765. 80. 802. 43. 903. 
27. 56. 4042. 43. 48. 53. 152. 58. 86 99. 206. 16. 50. 308. 11. 12 
(100). 57. 410. 41. 605. 14. 71. 74. 763. 96. 960. 62. 89. 5009. 22. 
28. 202. 26. 33. 58. 522. 656. 58. 66. 855 (100). 967. 71. 6027. 33. 
69. 99. 183. 99. 201. 36. 92. 338. 44. 413. 35. 80. 81. 95. 506. 32 
(100). 54. 60. 615. 22. 23. 25. 37 (100). 717. 51. 99. 835. 916. 92. 
7189. 244. 75. 374. 85. 410. 572. 644. 709. 28. 75. 816. 85. 959. | 
8010. 58. 125 (100). 240. 383. 454. 65. 581. 749. 81. 837. 918. 
87. 9039. 109. 26. 367. 401. 93. 535. 44. 76. 607. 54. 803. 7. 45. 
67. 79. 909. 28. 61. 73. 86. 

10.014. 82. 86 (100). 102. 18. 27. 53. 230. 62. 65. 444. 58. 59. 
524. 55. 89 (100). 606. 81. 714. 821. 922. 56. 74. 77. 11,038. 92. 
97. 99. 107. 11. 33 43, 45. 71. 200, 10. 18. 31. 75. 80. 318, 27. 35. 
78. 418. 54. 88. 690. 856. 12,020. 168. 224. 355. 71. 456. 519. 
68 (100). 605. 11. 50. 51. 92. 822. 43 (100). 948. 49. 13,011. 43. 87. 
276. 89. 339 (100). 437. 63 (100). 565. 670. 72. 750 (100). 812 (100). 

14,027. 76. 91 (100). 163. 216. 28. 30. 320. 63. 68. 74. 469. 
. 759. 83. 912. 33. 47 (100). 15,018. 106. 53. 264. 76. 308. 81. 
. 60. 85. 518. 63 (100). 71. 671. 701. 4. 79. 918 (100). 49. 16,024. 

106. 11. 34. 66. 86. 200. 25. 301. 452. 60. 528 (100). 667. 707. 
920. 72. 17,001. 91. 145. 98. 272. 19. 304. 81. 84. 429. 84. 
323. 86. 745. 819. 96. 918 18,000. 15. 119. 27. 38. 366. 431. 40. 
513. 60. 78. 96. 600. 726. 39. 87. 862. 64. 908. 23 (100). 33. 71. 94. 
19,089. 128. 95. 232. 51. 69. 349 (100). 55. 82. 410. 500. 52, 617. 
92. 760 (100). 77. 959. 91. 

20,029. 38. 103. 19. 274. 303. 11 (100). 24. 53. 58. 89. 412. 13. 
51. 98 (100). 506. 612 (100). 24. 90. 726 (100). 62. 88. 828. 30. 45. 
953. 21,095. 114. 78. 92. 95. 235. 53. 421. 571. 858. 70. 944. 
22.038. 58. 87. 109. 26. 97. 201. 19. 20. 68. 352. 55. 96. 547. 659. 
89 710. 69. 867. 69. 92. 987. 23,015. 38. 144. 415. 30. 57. 518. 
61. 91. 614. 719. 20. 38. 51. 821. 79. 24,088. 152. 84. 291. 317. 
47. 404 (100). 535. 606. 40 (100). 96. 715. 802. 79. 89. 91 (100). 
908, 71. 25,072. 83 (100). 127. 62. 72. 78. 91. 93. 204. 49 (100). 83. 
96. 315 (100). 62 410. 40. 91. 614. 787. 811. 57. 66. 917. 49. 
26, 08. 44 49. 118. 337. 411. 76. 507. 40. 636. 72. 706. 12. 14. 
65 (100). 27.007. 13. 25. 44. 91. 98 (100). 129. 73. 247. 95. 309. 90. 
462. 77. 542. 87. 614. 49. 54. 98. 813. 42. 909. 16. 38. 61. 74 (100). 
76. 28,108. 21. 59. 218 (100). 27. 344. 562, 88 (100). 636 (100). 59. 
72. 702. 96. 888. 970 (100). 29,022. 36. 189. 219. 30 60. 314. 56. 
94. 402. 26. 531 (100). 621. 92. 718. 29. 802. 29 61. 85. 937. 

30,006. 37. 38. 72. 83. 145. 62. 68. 233. 40. 24. 96. 346. 405 
(100). 539. 79. 64. 710. 43. 59. 829 (100). 70. 927. 52. 31,008. 10. 
67. 105. 33. 3”4, 411. 17 (100). 530. 42. 48. 84. 633. 718. 39. 95. 
802. 37. 985. 32,027. 290 (100), 315. 39. 91. 431. 72. 613. 29. 31. 
53. 85. 97. 713. 39. 905. 66. 33,006. 80 (100). 161. 98 ( 00). 20”, 
42. 54. 67. 318. 28. 74. 99. 461. 520. 37. 49. 58. 65. 821. 904. 12. 
64. 34.025. 28. 45. 89 (100). 143. 58. 82. 245. 59. 351. 416. 44. 
564. 75. 600. 750. 807. 9%. 969. 35,043. 62 (100). 122. 27. 53. 
228. 325. 458. 65. 573. 617 (100). 801. 26. 59. 99. 942. 46. 85. 91. 
36,058. 116. 28. 57 (100). 62. 63. 244. 92. 346. 62. 423 (100). 71. 507. 

2 . 31. 644. 68 (100). 835. 902. 12. 79 (100). 89. 37,027. 40 (100). 
149. 69 (100). 230. 83. 86. ?10. 68. 86 (100). 428. 47. 54. 71. 84. 
534. 49 (100). 610. 13. 32. 731. 51. 80. 901. 12. 38 (10). 38,005. 91. 
167 (100). 236. 62. 78. 320. 21. 41. 407. 531. 43. 61. 634.39. 715. 
70. 72. 94. 833. 65. 916. 22.30 39,009. 44. 114. 44. 58. 62. 321 (100). 46. 
48. 83. 84. 431. 37. 99. 503. 22. 44 (100). 675. 78. 859. 60. 62. 
89. 984. 94. 

40,057. 112. 88. 208. 326. 68. 430. 67. 511. 642. 69. 748. 
49 (100). 50. 841. 941. 41,001. 63. 80. 127. 244 71. 383. 86. 425. 
31. 88. 96. 529. 47 (100). 51. 604. 50. 776. 933. 84. 42,121. 54. 94. 
203. 22. 79 (100). 340. 70. 406. 72. 82. 542. 95. 604. 95. 779. 838. 
948. 75. 43,017. 40. 138. 291. 313. 52. 54. 60. 523 (100). 679. 83. 
714. 44,054. 57. 69. 139. 255. 84. 300. 97 (100). 441. 82. 593. 604. 
28 (100). 703. 50. 813. 959. 66. 45,109. 18. 96. 315 (100). 40. 88. | 
97. 623. 92. 805. 950. 78. 46,023. 30 (100). 52. 97. 155. 62. 311. 
24. 56. 62 99. 418. 71. 709. 28 (100). 39. 78 (100). 808. 60. 71. 
981. 47.004. 28. 50. 60. 99. 142. 66. 260. 323. 411. 12. 15. 523, 
44. 48. 87. 657. 997. 48,121. 49. 77. 205. 379. 81. 554. 83. 611. 
715. 47. 66. 83. 808. 916. 56. 73. 75 (100). 49,049. 120. 71. 83. 
260. 322. 86. 445. 58. 555 (100). 601. 29. 789. 916. 60. 62. 

50,050 (100). 164. 309. 32. 46. 427. 85. 520. 21. 63. 88. 90. 618. 
56. 68. 86. 92. 974. 51,000. 102. 5. 19. 83. 236. 86. 336. 50. 83. 
420 28. 50. 67. 539. 65. 618. 95. 715. 59. 71. 826. 916. 39. 71. 52,041. 
84. 112. 270. 80. 88. 89. 321 (100). 33. 449. 61. 581. 622. 27. 38. 
62 (100). 708. 33. 60. 96. 829. 32. 45. 91. 906. 19. 29. 40 48. 53,134, 
68. 96. 97. 241. 59. 74. 84. 91. 367. 549. 618. 707. 63. 92. 840. 81. 
54,154. 80. 98. 311. 15. 19. 57. 427. 540. 44. 97. 639. 700. 48. 834. 
916. 62. 79. 55,025. 32 (100). 61. 72 (100). 93. 178. 303. 77. 518. 65. 
603. 765. 79 (100). 940. 67. 56,107. 290. 92. 344 60 (100). 435. 502. 
4. 644. 96 (100). 739 (100). 54. 841. 60. 57,020. 26. 69. 126. 201. 
88. 308. 13. 435. 49. 71. 621 (100). 63. 730. 41. 63. 98. 806. 9 (100). 
94. 903. 50 (100). 69. 58 074. 81. 10. 6. 8. 340. 46 77. 424. 63. 
91. 561. 74. 618. 813. 88. 90. 944. 60. 64. 94. 59,061. 67. 71 88. 
160. 71. 212. 57. 88. 90 (100). 323. 427. 77. 78. 86. 750. 73. 88. 823. 


17,282. 


20,452. 24,329. 
28,054. 


42,316. 42,697. 
55,956. 56,330. 


87. 91. 985. 
60,047. 80. 122. 46. 54. 249. 50. 61. 393. 438. 72. 83. 504(100). 
41. 653. 90. 98. 720. 90. 804. 16 (100). 83. 915. 52 65. 61,013. 


8: (100). 263(100). 88. 335. 40. 83. 470. 99. 590. 624 42. 61. 712. 

16(100). 892. 937. 62,0 12. 117. 67. 96. 268. 309. 94. 406. 70. 531. 

32. 45. 47. 79. 89. 715. 84. 90 (100). 891. 922. 35. 38 (100). 50. 73, 

63,036 (100). 82. 212. 307. 46. 92. 469. 533. 40. 603. 12. 42 (100). 

707 (100). 49. 78 (100). 814 (100). 40. 41. 90 (1000. 822. 48. 64,045 (100). 

55. 101. 229. 70. 429. 531. 644. 64. 746. 827. 38, 65. 87. 903 (100). 

65,062. 79. 80(100). 87. 100(100). 6. 43. 80. 90. 92. 232. 41. 304.425. 

94. 571. 83(100). 607. 95. 733. 86(100). 879, 923. 66,047. 136. 62. 

72. 220. 56. 59. 339. 515. 95. 96. 669. 744. 832(100). 40. 46. 80. 
907. 17. 66. 81. 67,103. 54. 72. 79(100). 206. 50.51. 86. 311 (100). 21. 81. 

653. 90. 705. 6. 24. 43. 77. 956. 85. 88. 68,085. 156. 209. 27. 30, 
332(100). 456. 509. 62. 63. 86. 978. 69,015. 24. 53. 94(100). 113. 58. 

429. 57. 584. 662. 710. 22. 41. 80. 838. 61. 64. 908. 65. 

70,222. 33. 77. 99. 356 (100). 484 (100). 538. 77. 79. 632. 700. 
13 (100). 19. 802. 39. 43 (100). 45. 49. 902. 9. 25. 42. 63. 71,021. 23. 
26. 62. 66. 139. 43. 295. 347. 76. 90, 585. 98. 651. 75. 701. 74. 
850 (100). 80. 89 (100). 916. 90. 72.057. 217. 63. 377. 466 538. 
72 (100). 756. 875. 912. 73,045. 92. 171. 265. 420. 46. 55. 89. 
501. 66. 81. 87. 667. 82. 755. 817. 74,030. 59. 96. 190. 92. 95 99, 
285. 301. 88. 91. 404. 36. 83. 589. 615. 34. 724. 800. 17, 31. 945. 75,066. 
137, 90. 202. 463. 568. 613. 81. 98. 766. 77 (100). 88. 8:0. 14. 919. 
75. 76,008. 16. 60. 64. 111. 266. 74. 94. 344. 73 (100). 409. 12. 27. 
52. 97. 534. 46. 606. 32. 61. 86 (100). 782. 818. 19. 24. 923. 48. 
77.037. 114. 202. 22. 26. 372. 407. 9. 55. 70. 74. 586. 653. 
728. 802. 943. 51. 71. 78,031. 85. 123. 25. 76 224 73. 328. 
449. 59 (100). 71. 519. 35. 55. 67. 96. 602. 5. 38. 56. 765. 
. 810. 47. 69. 79,097. 349. 496. 622 54. 95. 759, 61. 810, 30, 33. 
931. 70, 91. 

80,036. 195. 256. 383. 412 (100). 43 (100). 685. 715. 830. 
914. 81,012. 127. 38. 81. 275, 88. 596. 671. 747. 807.57. 912. 
26. 50. 67. 70. 82,034. 38. 64. 80. 348. 444. 79. 82 (100). 559. 93. 
628. 322. 53. 83,010. 37. 64. 144. 223. 305 (100). 27. 34 (100). 400. 
540. 691. 737. 803 (100). 41. 63. 69. 906. 84,022. 24. 55. 160. 233. 
56. 399. 404. 24 (100). 88. 579. 603. 7. 12. 34 (100). 719. 879. 93, 
913. 22. 77. 85,315 (100). 24 (100). 497. 99. 517. 85. 90. 96. 10 656 


. 78. 308. 39. 421. 552. 75. 613 
8 905 (09, 26. 73. 87,058 (100). 155. 79 (100 
5006. 14. 27. 35. 44. 

900 


114. 37. 200. 43. 382. 87. 464. 595. 614. 35. 


41.87. 724. 43. 61. 71 (100). 75. 826. 932. 91. 89,088. 139. 59. 
234. 333. 576. 81. 641. 61. 113. 14. 25. 985. 97. 98. 
590018 (100). 44. 117 (100). 62. 294. 312. 35 (100). 97. 494 (100). 


(100). 90. 92 (100). 
77. 834. 


970. 77. 92,071. ; 93,091. 
510 (100). 33. 75. 


116. 233. 66. 361. 74 (100). 441 (100). 601. 25. 
60. 91. 750 (100). 87. 962. 94.037. 44. 65. 142. 83 (100). 266. 302. 
5. 73. 416. 89. 509 (100). 64. 755. 80. 96 (100). 801. 49. 62. 82 (100). 


88. 940. 85. g 
O Berlin, 2. Mal. [Die Erledigung der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Vorlagen. — Das Breve des Papſtes. — Zum Steuer: 
weſen.] Man erwartet allgemein, daß die Erledigung der kirchen⸗ 
politiſchen Vorlagen weder Schwierigkeiten machen, noch großen Zeit⸗ 
aufwand erfordern werde. Das Abgeordnetenhaus wird allerdings 
noch einmal datüber in Berathung treten müſſen, aber da die vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Abänderungen keine weſentliche Bedeutung 
haben, ſo wird die Debatte wohl keinen großen Umfang gewinnen. 
Freilich werden ſich die clericale Partei und ihre Bundesgenoſſen auf 
dem äußerſten rechten Flügel die ihnen zum neunzehnten Male gebotene 
„Gelegenheit, in einer Generaldebatte über die gedachten Geſetze ihre 
Stopfufzer an den Mann zu bringen, nicht entgehen laſſen, dagegen 
werden hoffentlich die Freunde der Reform ihre frühere Tactik 
beibehalten und auf die Reden der Anderen mit Schweigen 
antworten. — Der Poſener Correſpondent des „Czas“ ſagt Lob ünd 
Dank für das Breve des Papſtes an den Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen. 
Es ſei um ſo bedeutſamer, als es „eine grundſätzliche Entſcheidung des 
unfehlbaren Papſtes in der Frage über den Vortrag der Religion in 
der nationalen Sprache wäre“, und habe daher eine über ſeinen nächſten 
Zweck hinausgehende Bedeutung; denn es könne auch von den Biſchö⸗ 
fen in Ruſſiſch⸗Polen als Norm für ihre Haltung der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber angeſehen werden. Darin liegt etwas Wahres. 
Die Tragweite tft indeſſen noch größer. Hier liegt ein Beiſpiel vor 
dafür, daß die Unfehlbarkeit nicht blos für Glaubenslehren, ſondern für 
ganz praetiſch reelle Dinge in Anſpruch genommen wird. Videant consu- 
les. — In den Bierbrauexeien wird vielfach ein im Handel als Bler⸗ oder 
Zucker⸗Couleur bezeichneter Stoff verwendet, über deſſen Steuerpflich⸗ 
ligkeit Zweifel entſtanden waren. Nach Einholung des Gutachtens der 
techniſchen Deputation für Gewerbe hat jetzt der Finanzminiſter ſich 
dahin ausgeſprochen, daß der gedachte Stoff in Gemäßheit der vom 
Bundesraſh eklaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetze wegen 
Erhebung der Brauſteuer als ein Malzſurrogat anzuſehen und dem 
Steuerſatze von 1 Thlr. 10 Sgr. für den Centner zu unterwerfen frt. 
Die Provinzial⸗Steuer⸗Directionen find angewieſen worden, die bethei⸗ 
ligten Gewerbetreibenden von dieſer Verfügung des Finanzminlſters in 
Kenniniß zu ſetzen. 

[Die diesjährige große Frühjahrs⸗ Parade] bei Berlin 
findet am 26. d. Mis. Vormittags 10 Uhr, die gleiche Parade in 
Potsdam am 27. d. M. Vormittags 11 Uhr ſtatt. 

Magdeburg, 2. Mai. [Der kommandirende General des 4. 
Armeekorps, General b. Blumenthal], ift, wie der „Magdeburger 
Correſpondent“ meldet, zum außerordentlichen Geſandten Sr. Majeſtät des 


Kaiſers bei der am 12. d. Mis. in Stockholm ſtattfindenden Krönung des 
Königs von Schweden beſtimmt. 


Caub, 28. April. [Carliſtiſche Werber] Man hört, daß 
ſich in den letzten Wochen Agenten eines ſpaniſchen Grafen in der 
Gegend herumtrelben, um Bergleute zu engagiren für Bergwerke an 
der franzoͤſiſch⸗ſpaniſchen Grenze. Im Saarbrücker Bezirk ſoll es den⸗ 
ſelben bereits gelungen ſein, unter Vorſpiegelung glänzender Verdienſte 
Bergleute zu verlocken. Man hat gegründete Urſache, anzunehmen, 
daß die Betrogenen nicht zum Bergbau angeworben, ſondern bel ihrer 
Ankunft in revolutionäre Banden eingereiht und zu Schlachtopfern im 
ſpaniſchen Bürgerk z iege mißbraucht werden. Rh. K.) 

Fulda, 2. Mat. [Die biſchöfliche Conferenz!] iſt am heu⸗ 
tigen Spätnachmitiage geſchloſſen worden. Einige der Biſchöfe treten 
noch heute Abend die Rückreiſe in ihre Biſchofsſitze an; die übrigen 
werden Fulda am morgenden Tage verlaſſen. 

Dresden, 2. Mai. [Unfall.] In einem Neubau unweit des Bismarck⸗ 
platzes und der Beuſtſtraße iſt heute Vormittag das Treppenhaus zuſammen⸗ 
geſtürzt, wobei 6 Arbeiter ums Leben gekommen und 3 ſchwer verletzt find. 

Leipzig, 1. Mai. [Die Delegirten⸗Verſammlung der 
Principale und Buchdrucker⸗Gehilfen (Verbands) Deutſch⸗ 
lands] eröffnete heute ihre gemeinſchaftliche Verſammlung im Hotel 
Stadt Dresden. Dr. Brockhaus eröffnete im Namen des deutſchen 
Buchdruckervereins die Verſammlung. Die Herren Dr. Thiele au: 
Berlin und G. Bär aus Leipzig (Princlpale) und die Herren Schrader 
aus Frankfurt a. M. und Roſenthal (Gehilfen) wurden zu Vorſitzenden 
gewählt. — Die Verireter der Preſſe wurden ausgeſchloſſen. Man 
wird ihnen nach Schluß der Verhandlung Einſicht in die Protokolle 


geben. 
Frankreich. 


Paris, 30. April. [Erklärung Barodet's.] Barodet, der 
neue Pariſer Deputirte, hat folgenden Erlaß an die Pariſer Wähler 
gerichtet: 

Theure Mitbürger! Die Ehre, Euer Erwählter zu fein, ſollte in meinem 
Herzen nur Platz für das Gefühl der tiefſten Dankbarkeit laſſen. Wie ſoll 
ich aber dem Bekenntniſſe widerſtehen, daß, indem Ihr mich zu Eurer Ver⸗ 
tretung berufen habt, Ihr einen glänzenden Beweis von der Kraft und 
der Mäßigung jener großen republikaniſchen Partei gegeben habt, deren 
Oberleitung zu bewahren Paris aus ſo vielen Gründen verdient? Dies 
iſt es, erlaubt mir, es hinzuzufügen, was Frankreich beſonders in die 
Augen fällt. Man weiß jetzt, daß wir die Republik auf der Achtung der 
Geſetze, auf der ſouveränen Autorität des allgemeinen Stimmrechts grün⸗ 
den wollen. Die Ueberlegenheit der republikaniſchen Demokratie iſt überall 
im Wachſen. Blind wäre der, welcher es beſtreiten, noch blinder der, welcher 
zu widerſtehen wagen würde. Die bewunderungswürdigen Fortſchritte, wis 
müſſen ſie der von unſerer Partei angenommenen weiſen und klugen, feſten 
und pattiotiſchen Politik zuſchreihen. Bürger! Wir müſſen auf derſelben be⸗ 
harren; je ſtärker wir durch die Zahl werden, deſto rubiger, geduldiger, ge: 
mäßigter, würdiger müſſen wir uns zeigen, um die Leitung der Intereſſen 
unſeres groffen Landes in die Hand zu nehmen und zu bewahren. Meine 
Canbidatur war keine Candidatur des Kampfes. Paris unterſtützte fie Mur 
und verſchaffte ihr den Triumph, weil es begriff daß es ſich weniger darum 

andelte, gegen die Regierung zu kämpfen als ſie aufzuklären. Ich werde 
ei allen Gelegenheiten zu beweiſen mich bemühen, daß der Geiſt der Ein⸗ 
tracht und der Einheit in mir einen Vertreter mehr gefunden bat, und da: 
Wia ich hoffe es, werde ich Euer Vertrauen rechtfertigen. Bürger! Die 

abl vom 27. April ift ein großes Datum. Vergeſſen wir niemals die 


ehren, die es in ſich ſchließt, und die Republik wird den Verſchwöruugen O 


Fra Intriguen ihrer erbittertſten Feinde Trotz bieten können. Es lebe 
Drantzeid) | Es lebe die Republik! Genehmigt, theure Mitbürger, den Aus⸗ 
rug meiner Dankbarkeit und meiner aufrichtigen Zuneigung. 

hon, 28. April 1873. D. Barodet, Repraͤſenkant der Seine. 

ueber den durch die Kälte der letzten Tage verurſachten 
Schaden ſchreirt man der „K. Z.“: Während die pariſer Wähler 
ſich für Remuſat und Barodet erhizten, waren die Weinzüchter Frank⸗ 
reichs mit ganz anderen Sorgen beſchäfligt. Das Thermometer war 
ihnen viel wichtiger als die ganze Politik. Wenn man die aus den 
ane Departements eingelaufenen Nachrichten überſchaul, 
92 man zu dem Schluſſe, daß der Schaden unermeßlich iſt und 
er Verluſt ſich auf Hunderte von Millionen belaufen muß. Im 
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Süden wehte am 24., 25. und 26. April der Miſtral und ſtimmle 


die Temperatur gewaltig herab. Im Var lag Schnee auf den Bergen. 


Dieſem ſchnellen Wechſel der Witterung folgte in der Nacht vom 26. 
auf den 27. ein ſtarker Froſt, der ſich über den ganzen Süden, den 
Oſten und die Mitte Frankreichs ausdehnte. Die großen Weinpflan⸗ 
zungen in der Glronde haben ſehr gelitten, und in der Ebene find 
die Scheine gänzlich zerſtört. An den Ufern der Rhone hat das kalte 
Wetter furchtbar gewirihſchaftet. Im Departement Herault iſt die 
Ernte zur Hälfte vernichtet. Die ganze Bourgogne hat gelitten, 
und in einzelnen Theilen derſelben iſt die Ernte faſt vernichtet. 
Nur die auf den Hohen liegenden Weinberge find gnä⸗ 
diger davongekommen. Indeſſen haben die Hügel von Beaune, welche 
den kalten Nächten vom 24. bis zum 26. April widerſtanden hatten, 
in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag dennoch Schiffbruch gelitten. 
Im Departement der Saone und Loire ſchätzt man die Einbaße auf 
drei Viertel der Ernte. Die Departements Iſere, Aix, Jura, Doubs, 
Alter, Yonne und Indre⸗et⸗Loire find am übelſten weggekommen. 
Außer dem Wein hat auch das Obſt und das Gemüſe ſehr gelitten. 
Die Nußbäume find ſchwarz, als ob Feuer über ſie hergefahren wäre. 
Die Kaſtanien, welche dem Froſte gegenüber größere Widerſtandskraft 
besitzen, als die Nußbäume, find ebenfalls verloren. In den Niederun⸗ 
gen find die Frühkartoffeln, der Hafer, der Raps, der Spargel, die 


Früherbſen und die Erdbeeren erfroren. Dieſe böfen Nachrichten find 


eben ſo verantwortlich für das Sinken der Anleihe um mehr als zwei 
Flanken, wie die Wahl Barodet 's. Thiers iſt durch dieſelben ſehr 
beumuhigt wegen der üblen Einwirkung auf den Ectrag der Steuern. 
Der Agentur Havas iſt aufgetragen worden, die Nachrichten über die 
Wirkungen der Kälte ſo nüchtern wie möglich zu halten. 


Niederlande. 

Haag, 2. Mai. [Die zweite Kammer] bat beute dem Vertrage mit 
der großen belgiſchen Central⸗Eiſenbahngeſellſchaft über den Wiederankauf 
der Eiſenbahnen von Roo endaal nach Moerdyk und von Rooſendaal nach 
Breda ihre Genehmigung mit 45 gegen 29 Stimmen verſagt. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. April. [Im Haufe der Lords! legte geſtern 
der Lordkanzler zwei Geſetzentwürfe für die Verbeſſerung des Geſetzes 
mit Bezug auf die Uebertragung von Grundbeſitz und die Re⸗ 
giſtrirung von Titeln vor. Vom Hauſe günſtig aufgenommen wurden 
die zwei Bills nach kurzer Discuſſion zum erſten Male geleſen. 

Das Unterbausf beſchäftigte in ſeiner geſtrigen Sitzung ein Antrag 
des Lord C. Hamilton (conſerv. Mitgl. für Kings⸗Lyneß zu Gunſten 
des Ankaufs der iriſchen Eiſenbahnen ſeitens des Staates. 


Lord Hamilton motivirte ſeinen Antrag mit der Behauptung, daß alle Klaſ⸗ Bin 


fen und Parteien in Irland eine ſolche Politik, und zwar aus öffentlichen 
Gründen, begünſtigten. Unter dem gegenwärtigen Verwaltungsſyſtem ent⸗ 
wickelten die Eiſenbahnen nicht den Handel des Landes oder gewährten der 
Bevölkerung die Vortheile eines billigen Verkehrs. Die durchſchnittliche 
Länge jeder Bahn ſei nur 45 (engl) Meilen, und die Zahl der Verwaltungs⸗ 
räthe ſei unnöthigerweiſe vervielfältigt, mit den unvermeidlichen Folgen 
mißhelliger Verwaltung und unnöthiger Unkoſten. Wenn die iriſchen Eiſen⸗ 
bahnen ihre Pflicht jo wirkſam als die engliſchen und ſchottiſchen Linien 
erfüllten, würde er dieſen Antrag nicht geſtellt haben. Der O'Conor Don 
unterſtützte den Antrag, aber J. Goldſmid (liberales Mitgl. für Rocheſter) 
bekämpfte denſelben mit einem Amendement, welches ausführte, daß der 
Ankauf der iriſchen Bahnen financiell unzwedmäßig ſei, die Patronage 
der Regierung ungebührlich erweitere, und den Druck der Geſchäfte im Parla⸗ 
ment ernſtlich vergrößern würde. 2 

Gladſtone trat ebenfalls gegen den Antrag in die Schranken. Er 
führte mehrere praktiſche Gründe an, welche verhindern, daß die Regierung 
Eigenthümerin eines jo großen geſchäftlichen Unternehmens, wie die ſriſchen 
Böhnen werde. Nichtsdeſtoweniger räumte er ein, daß die Lage der iriſchen 
Bahnen eine ſpecielle Behandlung erfordere, und zu dieſem Behufe ſkizzirte 


er einen Plan, durch welchen der Staat der alleinige Gläubiger der Eiſen⸗ 


babnen werden würde und die finanziellen Verhältniſſe derſelben gehoben 
werden dürften. Der Premier wiederholte indeß mehr als einmal, daß die 


Regierung nicht die Initiatiwe ergreifen, ſondern erſt handeln könnte, wenn 
die Eiſenbahnengeſellſchaften ſelber die Action der Regierung nachſuchen 
würden. Nach einer längeren Discuſſion, während welcher der Vorſchlag 
des Premiers, den iriihen Bahnen durch einen Staatsvorſchuß unter die 
Arme greifen zu wollen, wenig Gunſt in den Augen der iriſchen Abgeord⸗ 
neten fand, wurde Lord Hamilton's Antrag, nachdem Goldſmid ſein Amen⸗ 
dement zurückgezogen, mit 197 gegen 65 Stimmen verworfen. 


Propinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 3. Mai. [Lotterie.] Am geſtrigen 12. Ziehungstage 
der preuß. 147. Claſſenlotterie fiel ein Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 
75 in die Collecte von Runge nach 
Thlr. auf No. 55,899 in die Collecte von Willenkamp nach Burg. 


: Ei 3 9 8 
* [Perſonalien.] Pfarr⸗Adminiſtrator Auguſtin van Overſtraeten in 


Milzig, Archipresbyterat Grünberg, als Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗Adminiſtra⸗ 
lor Julius Bänſch in Liebenau, Archipresbyterat Schwiebus, als Pfarrer 
daſelbſt. Pfarr⸗Adminiſtrator Franz Wiedemann in Raudnitz, Archipresby⸗ 
terat Frankenſtein, als Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗Adminiſtrator Franz en 
in Seifersdorf, re Naumburg a. Q., als Pfarrer daſelbſt. 
Pfarr⸗Adminiſtrator Ernſt Krauſe in Schweinern als Curatie⸗Adminiſtrator 
cum. on. redd. rat, nach Naſelwitz, Arbipresbyterat Bohrau. Kaplan Gi: 
nella in Pfaffendorf iſt als Kaplan nach Brandenburg und Kaplan Priefer 
in Brandenburg als ſolcher nach Bernau decretirt, der Pfarrer Priesnitz in 
Greifswald an Stelle des nach Biſchdorf in Schleſien beförderten Erzprieſters 
Schnalke zum Erzprieſter des Archipresbyterats Stralſund ernannt und der 
General⸗Vicariatamts⸗Regiſtrator Franz Bergel zugleich als Secretär des 
General⸗Vicariatamts angeſtellt. 


Grünberg, 1. Mai. [Zur Tageschronik.] Auf Grund des 
Ortsſtatuts d. d. 7. März d. J. führen fortan der Kämmerer und die übrigen 
Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums mit Ausſchluß des Bürgermeiſters 
und des Beigeordneten den Titel „Stadtrath.“ — Zur Abhilfe des Waſſer⸗ 
mangels im hieſigen Orte iſt eine gemiſchte Commiſſion, beſtehend aus 
Magiſtratsperſonen, Mitgliedern der Baudeputation u. A. m. gewählt wor⸗ 
den, welche durch Hinzuziehung von Sachverſtändigen Vorbereitungen treffen 
ſollen, um die Anlage einer Waſſerleitung zu bewerkſtelligen. Im verfloſſenen 
zabıe beanſpruchte die Anlage einer neuen Pumpe am untern Enve der 

rautſtraße allein 500 Thaler, außerdem koſtete die Aufſtellung von 5 neuen 
eifernen Pumpröhren circa 1200 Thaler, zuſammen alſo 1700 Thaler. 
Da im Etat hierzu nur 600 Thaler ausgeſetzt waren, fo iſt der Etat um 
etwa 1100 Thaler überſchritten worden, und ſteht auch in dieſem Jahre eine 
bedeutende Ueberſchreitung des Etats bevor, ohne daß Ausſicht auf Beſeiti⸗ 
gung des Waſſermangels wäre. Eine Waſſerleitung würde allerdings eine 
einmalige größere Ausgabe erfordern, aber ist jedenfalls beſſer wie der jetzige 
Modus, wo immer tiefer gebohrt wird, jährlich bedeutende Summen ge⸗ 
ıpfert werden, und der Uebelſtand doch nicht gehoben wird. 


8. Waldenburg, 2. Mai. [Ein ſechszigjähriges l 
Am 1. Mai beging der hieſige Krappſchafts⸗Lazareth⸗Arzt Dr. Langer ſtill 
im häuslichen Kreiſe fein 60jahriges Dienſtjubiläum. Die vielen Glück⸗ 
wünſche, welche dem Jubilar ſowohl mündlich als ſchriftlich dargebracht 
wurden, ſprechen deutlich genug von der Achtung, in welcher derſelbe in 
biefigen und auswärtigen Kreiſen ſteht. Vor zehn Jahren feirte er in 
Gemeinſchaft mit dem verſtordenen Geheimen Sanitätsrath Dr. Rau das 
50jährige Jubelfeſt und wurde bei dieſer Gelegenheit mit dem Rothen Adler⸗ 
rden decorirt. Der Jubilar trat im Jahre 1813 in Schweidnitz als Mi: 
Iitärunterarzt ein, nahm an dem Feldzug von 1815 Theil und vollendete 
hierauf in Breslau feine Studien. Von 1817—56; wirkte er mit großem 
Segen als Arzt in Freiburg, von wo er an das hiefige Knappſchafts⸗Lazareth 
berufen wurde. Der 78jährige Jubilar erfreut ſich der beſten Geſundheit. 


Dyhernfurth, 2. Mai. [Zur Tageschronik.] Der Director der 
Breslau⸗Schweidnſtz⸗Freiburger Eiſenbahn und der Ablheilungsbaumeiſter 
v. Shüg waren in den letzten Tagen hier, um den Landankauf für den 
Bahnbof und das Bahnterrain zu bewirken. Bis auf einen biefigen Be: 
ſitzer, der nicht nur für feine Aderparzelle einen exorbitanten Preis, ſon⸗ 
dern auch für jeden Kirſchbaum, der an ſeinem Grundſtücke als Straßen⸗ 
baum ſteht, 10 Thlr. verlangte, it mit den übrigen Betheiligten der Kauf 
durch gütliches Uebereinkommen geſchloſſen worden. Die Ackerbeſitzer von 
Wahren ſtellten zwar ebenfalls übertriebene Forderungen 500—800 Thlr. 


pr. Morgen, und wollten es 
laſſen, gab 


Berlin; und ein Gewinn von 5000 


ſchen Eiſenbahn] vom 16. bis zum 22. April 1,488,636 fl. 


ab 2,072,886 fl. 
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en aber trotzdem die Bauerlaubniß; 


tenen ſchon ſehr hohen Preiſe von durchſchnittlich 300 Thlr. pr. Morgen. 
Nunmehr fteht es feſt, daß der Bahnhof in die Nähe der ſog. Brechſcheune 
da, wo ſich die Wege nach Wohlau und Stroppen kreuzen, alſo nahe an 


der Stadt gelegt wird, von wo aus durch den Park ein ſehr angenehmer 


Weg 15 Bahnhofe ſein wird. — Die Preiſe der Grundſtücke ſind auch hier 
end in die Höhe gegangen; 

ohne die u für 5000 Thlr. verkauft worden, und ebenjo ſoll auch Poſt⸗ 
halter Kloſe fein Grundſtück an den Marquis d' Abzac v. Mayac, dem 
Schwiegerſohne Ihrer Durchlaucht der Frau Gräfin v. Lazareff, für 22,000 
Thlr. veräußert haben. ö 


O Kattowitz, 1. Mai. [Communales.] In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung vom 28. v. M. war unter Andern der Gymnaſialbau Gegenſtand 
der Verhandlungen. Die Schloſſer arbeiten ſind Herrn Spyra übergeben 
worden, und der zwiſchen dem Magiſtrate und dem Fabrikanten Bacon in 
Berlin vereinbarten Ne kal bezüglich der Heizeinrichtung im Gymnaſium 
wurde genehmigt. Die Anlage eines Canals in der Grundmannſtraße von 


der einſchneidenden Teichſtraße an bis zum Markte hinab nach Maßgabe des 


vom Magiſtrate vorgelegten Anſchlages wird unter der Bedingung bewilligt, 


= 


— 4 


auf das Expropriations⸗Verfahren ankommen 
eſannen ſich aber 
kurz vor Abreiſe der Commiſſion eines Beſſeren und acceptirten die gebo⸗ 


in letter Zeit iſt die Schacher ſche Beſizung 


daß die Herſtellungskoſten von deu Adjacenten aufgebracht werden müſſen, 


während die Commune die dauernde Pflicht ſeiner Unterhaltung übernimmt. 


— Der hier anziehende Fremde iſt meiſt nicht in der Lage, ſich leicht und 


ſchnell in die hieſigen Verhältniſſe einzuleben. Er hängt zu feſt an der Ge⸗ 


wohnheit, den recht behäbigen, langſam fortſchreitenden Schritt, der in Altes 
ren und alten Städten nur beliebt wird, zu beobachten. Zuſtände, wie ſie 
hier ſich rapid entwickeln, die ſehr richtig mit amerikaniſchen Zuständen ver⸗ 
glichen werden können, verſetzen den noch nicht Eingeweihten in Staunen. 
Keine Ruh bei Tag und Nacht“, dieſen Sinnſpruch könnte man hier mit 
Recht für die ſtädtiſchen Behörden gelten laſſen. Welche Arbeiten hier zu 


bewältigen ſind, das lehrt 1 Stunde Aufenthalt in irgend einem Bureau des 


Rathhauſes. Neues zu ſchaffen, das iſt für lange Zeit eine ununterbrochene 
Aufgabe der Spitzen der Stadt. In jüngſter Zeit iſt man dafür beſorgt, öffent: 
liche Brunnen und Waſſerbehälter zu ſchaffen. Gegenwärtig hat wohl ziem⸗ 
lich jedes Haus ſeinen Brunnen, die jedoch für öffentlichen Gebrau 


macht jeder Fremde ſehr bald, die nämlich, daß, was geſchaffen wird, au 
gut 1 80 wird. Wir erwähnen hier nur z. B. die Gasbeleuchtung der 
Straßen und öffentlichen a die jo ſplendid und practiſch iſt, daß ſich 
ſo manche ältere Stadt ein Muſter daran nehmen möchte. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Ma e Nachm. 2 Abos. 10 U. | Morg. 6 U 
Euftorug bei 0% ...... 331,15 330,92 3297,39 
Luftwärme + 68 59 | + 307 
Dunftorud ...---. -- 2 54 24741 2 94 
Dunſtſättigung 70 Pt. 78 p&t. 81 pet. 

ind SE NW. 2 W. 1 Sp. 2 
Wetter wollig. beiter. beiter. 
Wärme der Odberrurur 7 Uhr Morgens + 697. 


Breslau, 3 Mai. [Waſſerſtand.] DB. 15 F. 1 3. U.⸗P. — F. — 3. 


gänge nicht ausgeſchloſſen. F 
ehr und ſteigend, Lombarden minder belebt, behaupteten ſich aber auch recht 


ourſen. 


[Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) etwas matter. Kündigungspreis 
53%. Gel. — Wspl. Mai 53% bez. u. Br., Mai⸗Juni 53 ber u. 
Br., Juni⸗Juli 53% bez. u. G., Juli⸗Auguſt 53% bez. u. Br., Herbſt 
52% dez. u. Br. — Spiritus (pro 10,000 Liter %) beat behauptet. 
Kündigungspreis 17%. Gel. 100,000 Liter. Mai 17% bez. u. Br., Juni 
17% bez. u. G., Jul 18 ¼ bez. u. G., Auguſt 18% bez. u. Br. 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
seiner 90 — 95 Thlr., mittel 80—85 Thlr., ordinär und defect 70—75 Thlr. 


Poſen, 2. Mai. 


und 
Zweck ſehr ſchwer oder zumeiſt gar nicht zugänglich ſind. Eine Wahrne mun 


du Prämiengeſchäft 


— Roggen; gefragt, pr. 1000 Kilogr. feiner 55—58 Thlr, mitte 52— 


feine 49—53 Thlr., mittel und ordinär 44-47 Thlr. — Hafer: heachtet, 
dr. 625 Kilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 27—29 Thlr. 
— Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗Erbſen 50-54 Zbit., 


Futter⸗Erbſen 44—47 Thlr. — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr⸗ 


gelbe 3337 Thlr., blaue 28—31 Thlr. — Wicken: matter, vr 1125 
Rilogs. 34 —38 Tölr. — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — 
Rips — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 


— Klee matt, weiß 10—20, rotd 12 —18 Thlr. — Buchweizen; geſchäſts⸗ #3 
los, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte Waaren über Notiz. — 
Wetter: Schön. 


Wien, 2 Mvi. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 


1,276,791 fl. der entsprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 


Trieſt, 2. Mai. N 
2 Uhr mit der oſtindiſch⸗chineſiſcheu Ueberlgndpoſt aus Alexandrien hier 


eingetroffen. 
O Paris, 30. April. [Börſe Die Baifle, geſtern unterbrochen, hat 
kinn ic ai ei m Kaufe an. Dan Talk sah 
ndigt ſich als eine ſehr bedenkliche für die Käu n. ) 
reiche Executionen voraus. — Die Rente verlor 55 bis 77 Cent, die Bank 
von Frankreich 115 Fr.; während die franzöſiſche Rente fiel, ſtieg die ita⸗ 
lieniſche; ſie hat den Cours von 63 wieder erreicht. 


ILondoner Colonialwaaren⸗Markt.] Mittwoch, 30. April. Zuder 
feſt. — Kaffee ſtramm. — Thee ruhig. — Reis und Jute ruhig. 

Metalle: Kupfer flau, zu nominell unveränderten Preiſen, Chili Pfd. 
Sterl. —, Walaroo Pfd. Sterl. —. — Zinn ſtetig, Straits Pfd. Sierl. 
—. — Zink feſt, Pfd. Sterl. 27% 28. 


54 Thlr., ordinär 50—51 Thlr. — Gerſte: obne Angebot, pr. 925 Kilogr. 


Tülr. 5 


gegen 


mehreinnahme 211,844 fl. Bisherige Mehreinnahme vont 1. Januar 1878 
[Der Lloyddamper „Diana“] ift beute Nachmittag 


ſieht za 


ermine zu 
ngsp: 


i 87% — 884 —Y Thlr. bez., Juni⸗Juli 87% 88 / Thlr. bez., Juli⸗ 
f 84185 ½ Üble. ben, Sepiember⸗October — Thlr. bez, gelber — 
Thlr. bez. — Roggen loco wenig zugeführt und gut zu laſſen. Für Ter⸗ 


2700 Star. 


mau az 
Juli 
228 


1 

ie 
Thlr. — 
28 S 


a Breslau, 3. Mai, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen etwas ruhiger, bei ausreichenden Zufuhren 
und unveränderten Preiſen. 5 5 
u Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilog. ſchleſiſcher weißer 7/4 bis 
9% Thlr., gelber 777 — 9 Thlr, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen nur feine Oualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 5% —6 
ann feinfte Sorte 6% Thlr. bezahlt. 


6 Thlr. 

Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 4% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Exbſen offerirt, pr. 100 Kilog. 4 —5 / Thlr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 3%. —4% Thlr. 
0 Lupinen unverändert, pr. 100 Kilog. gelbe 3 3% Thlr., blaue 3 bis 


% Thlr. 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5% —5 % Thlr. 
Delſaaten gut verkäuflich. 

Schlaglein gute Kaufluft. : 
er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
17 6 8 27 6 


Schlag⸗Leinſaat 12 8 
Winter⸗Raps — 9 12 6 99 27 8 
Winter⸗Rübſen 8 10 — 8 15 — 9 5 — 
Sommer⸗Rübſen. 5 5 — 8 15 — 2 3 8 


Kapzkuche böher, ſchleſiſche 7172 Sgr. pr. 50 Mit 
apskuchen höher, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. ilogr. 
Leinkuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 90 —92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Tbymotbee ohne Aenderung, 8, —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% — 4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Petersburg, 1. Mat, Abende. Bei Gelegenheit der Feier des 
Geburtsfeſtes des Kaiſers von Rußland hat der deutſche Katſer die 
ihm während feines Aufenthalts zugetheilten Dffistexe durch Verleihung 
von Orden ausgezeichnet. Der General- Adjutant Fürſt Souwaroff er⸗ 
hielt den Schwarzen Adler⸗Orden. Die beiden Kaiſer machten heute 
dem General von Totleben einen Beſuch und nahmen dort ein Modell 
der Feſtung Sebaſtopol in Augenſchein, über deren Vertheidigung der 
General Vortrag hielt. Heute Mittag war Familiendiner beim Groß⸗ 
flürſten Michael, heute Abend findet Ball im Petersburger Adels⸗ 
AQuub fait. 

Petersburg, 2. Mal. Der von der „Kölner Zeitung“ gebrachte, 
ußland ſympathiſche Artikel wird von allen Organen der Zeſtungs⸗ 
preſſe erwähnt, von einzelnen völlig xeproducht, fo auch von dem 


Wilhelm einen ſehr warmen Artikel. — Der deutſche Kaiſer hat bei 


geſtrige Ball des Adels⸗Clubs war überaus glänzend. Beide Kalfer, 
bie geſammte kaiserliche Familie waren mit ihrer Begleitung anweſend, 
alle Notabilttäten Petersburgs vertreten. Um Fürſt Bismarck ſammelte 
fi) ſehr bald ein Kreis alter Bekannter. — Heute große Parade. 

Petersburg, 2. Mal. Die heutige große Parade nahm präciſe 
1½ Uhr Vormittags ihren Anfang. Die zu derſelben befohlenen 
zuppen waren in fünf Echelons aufgeſtellt und beſtanden aus 12 In⸗ 
fanterieregimentern, in der Stärke von je 3 Bataillonen, 15 Schützen⸗ 
batalllonen, den Marine und Lehrbataillons, dem Kadettencorps, 
9 Gavallerieregimentern und mehreren Batterien Fußartillerie und 
tender Artillerie — ein. Truppenparade, wie fie fo großartig 
hetersburg faſt noch nicht geſehen. Der deutſche Kaiſer trug den 
Cordon des Georgsordens, der Kaiſer Alexander und die ruſſiſchen 
sroßfürften den Cordon des Schwarzen Adlerordens. Sämmtliche 
enerale trugen die ihnen verliehenen preußiſchen Ordensdecorationen. 


roßfürſt Nicolaus als Oberſtcommandirender und dann die beiden 
eldmarſchälle Berg und Moltke. Beim Abreiten der Front ſetzte ſich 
alſer Wilhelm an die Spitze des Petersburger Grenadier⸗Regiments 
Frledrich Wilhelm“ und machte dem Kaiſer Alexander die militäriſchen 
onneurs, worauf dieſer ſofort hinzueilte und dem deutſchen Kaſſer 
wiederholt und herzlich die Hände ſchüttelte. Fürſt Bismarck wohnie 
er Parade in preußlſcher Küraſſteruniform mit dem Cordon des 
En bei und erregte duich feine ſtattliche Haltung allgemeines 
Aufſehen. g 

Bern, 2. Mai. Der Regierungsrath beantragte jetzt beim Appella⸗ 
ons⸗ und Caſſationshofe die Abberufung der renitenten 97 juraſſiſchen 
Geiſtlichen von ihren Aemtern. 

Bern, 2. Mai. Die Regierung des Kanton Luzern hat die Regierung 
on Solothurn erſucht, für den beiderſeitigen Verkehr bis zur definitiven 
1 5 5 der Baſeler Bisthumangelegenheit einen modus vivendi vorzu⸗ 
Haag, 2. Mal. Der Regierung ging ein Telegramm des in⸗ 
iſchen Generalgouverneurs zu, Inhalts deſſen der Regierungscommiſſar 
us Atchin die unter dem 28. April erfolgte glückliche Einſchiffung der 
uppen anzeigte. Der Gouverneur fügt hinzu, er ſchickte Truppen 
ach Deli ab zum Schutze der für die Blocadefloitille beſtimmten 
hlendepots. Die Deputitrtenkammer nahm heute den Vorſchlag des 
Sinanzminifterd an, die Schuldentilgungsſumme um fieben Millionen 
erhöhen, alſo 8,900,000 Gulden zu amortiſtren. 

Nom, 2. Mai. Die heutigen Journale beſprechen ſämmtlich die Mi⸗ 
iſterkriſis und ſtimmen in der Anſicht überein, daß die Situation eine be⸗ 
ſonders ſchwierige ſei. — Der Generaladjutaut des Koͤnigs, Graf Menabrea, 
jegiebt ſich heute Abend nach Stockholm, um als Abgeſandter des Königs 
on Italien der Krönung des Königs von Schweden beizuwohnen. — 
eueren Nachrichten zufolge ſind die durch die letzten Fröſte verurſachten 
chäden nur auf einzelne Diſtricte beſchränkt. 

Nom, I. Mai. Der König bat den beabſichtigten Beſuch bei der Kai⸗ 
ſerin von Rußland in Sorrento verſchoben. 


Bordeaux unperfäluch ! 


| Kaufe leere 


digt 21,000 Chur. Kündigungspreis 90 Thlr. Loco 72-98 Thlr. Befeb 
ro 1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Mai 89 —90 7 Thlr. bez., Mai⸗ g 
jun - derſelbe nicht na 


Wechsel- Üvurse. 
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Fonds und Seld-Ceurse. 


erſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 5 15% Thlr., weiße 5% bis] er 


Bantenbrieie, Ptandorie 


-| Kurb, 40 TDIxr.-Loose 71%, G. 
Oldenburger Loose 38% bz B. 


Imperials 5. 15 ½ BD, 


Ausländische Fonds. 


* 28 
Sülderpfandbr.. 6 ½% 82 
Wiener Süberpfandbr. 5 ½ 

J. V. 64 2 


8 
do, Bod,.-Ured,-Pfb,, 


Balersche 4% Anleihe 4 
Französische Bente 
Ital. neue 5% Anleihe ‘ 


| Raab-GrazerlO0Thir-L.|4 
offielellen „Meſſager.“ Die Provinzzeitungen beſchäftigen ſich in ihren Bumänische Anlsihe. [B 
Leltartikeln mit dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm, den fie freudig bes ; Türkische Anieiho. . |6 
grüßen. Auch Katkoffs „Moskauer Zeitung‘ widmet dem Kaiſer 78 Etsend- Aar. 13 


er geſtrigen Beſichtigung des Reliefmodells von Sebaſtopol dem Ge⸗ oausene 35 Cl. Loose 39, b2, 


neral von Tolleben den Orden pour le mérite verliehen. — Der Zeuch 10 Wi ip da. 


Finnische 10 Thlr. Loose 9%, be. B. 


- Rinonbahn-Prioritäts-Astien. 


Märklach-Ponener. .. 
Nürschl-Märkischo , „ | 


arschl. Zweb. Lit, O. 
den beiden an der Spitze des Zuges reitenden Kaiſern folgte zunächſt Oben: 


* 


d 
Oosei-Oderb, (Wilh.) 


ee En a 


Rem 
Fe 


Ostprouss, Südbahn 
Bachte-Oder-Ufer-B. . 
Schleaw. Eisonbahn . 
Stargard-Posen III. Em 
Lamborg-Czernowitz , 


Kronpr. Budolph-Bir. 

Mähr.-Schl. Ontralbbm 5 

Oesterr.- Französische 
d 


DP 


Dux- Rodenbach. 
Rockford Rock Loland |7 
Uug.Nordostbsbu . 46 


laſchen! u 


ſchen Kriegsſchtffs „Rover“ von den 
be O' Kelly's gefordert und dabei zu t, da 
) Kuba zurückkehren würde. Der Generallavitän Piettain 
bat aber die Herausgabe verweigert und wird der Prozeß daher ſeinen 
Fortgang nehmen. General Ceballas iſt nach Spanien zurückgekehrt. 


Berliner Börse vom 2, Mai 1873. 


Eiserbehn-stamm-Astlen. 
1871 | 1872 7 
— 4 143% bh 


Divid, pro 
Aachsu-Mastricht 
Berg.-Märkische . 
Berlin-Anhali, ,„. 
Barlin-Sörlitz, .. 
Berlin- Hamburg. 
BerL-Potet. -Mazd. 
Barlin-Stettin .. 
Böhm, Westbahn 
Broslaa-Fraib, .. 

d 


8. 5 
Cöla-Mirden „ 

© do. neue 
Dur-Bodeubach B. 
Gal. O.-Ludw.- 2 
Halle-Sorau @uber 
Haunover-Altenb. 
Kuschau-Odorberz 
EKronpr.-RHudolp. 
Laswigek.-Bexd. 


tamm-Prioritäts-Actie 


Härk,-Posen 
K. d. 


AugloDoutschoBk| — 
15 


er 
Ber. Frod.-Makl-B 
Berl. Wechsierbnk, 
Bräunachw, Bank 
Bresl, Disc,-Bunk 
Friedenthal u. ©, 
Brost Handels-Gee 
Brobl, Meklerbank 
BrasiMakl-Ver- Br 
BıProvWechslierß. 


Brel. Wochslerbnk.|j2 


Osntr,-Bk,f, Genor. 
Ooburgerürsd.-E, 
Danziger Priv.-BR. 
Darmst, Creditb, 


Dermat. aZettelbauk 4 


Dessauer 
Deutsche Bun 


Deutechelinionsba| 11 
Disu-ConL-A.. q |24 


Genfer Bank... 
Gonopzensch.-Bnk, 

do, jungs 
Gawb,8chusteru.C. 


Gotb,Srundereä.-B| 9 


Hemb. Nordd. BR 
do. Vorsins-BE, 
Hannover’scha do. 
do. Disconto-Rk. 
Hessische Bank, 
Königsberger de 
Landw.-B,.Brrllesk 
Leipz, Oredit-Bnk 
Luxemburger do. 
Magdeburger do. 


Meininger d0. 12 


Moldauer Lds.-Bk. 
Närschl.Dassenver, 
Kordd, Grunder.-E 
Oberlausitzer Bnk 


Oent. Orodit-Actien] 17 
Ostdeutsche Bauk 


OstdProducten-B} 
Posener Bank .. 
Pos. ProvWechulb 


Praues. Bank-Act.] 2 


Pr. Büd.-Or.-Act.- 


Pr. Central-Bod. Cz.] 2% 


Pr. Credit-Anstalt. 
Prov-Wechslor- BN 


Bü mb. B. 60% L. S.! 


Bächr. Ured.-Bauk 
Bchlos. Bank-Ver, 
Schl.Vereins-Bank 
Thüringor Bank. 
Ver.-Bk. Quistory 
Weimar. Bank. 
WieuerUnioabank 


Berl. Risenb, Bod-4 
Görlitzer do 


Obersebles, 40. 6 


Märk. Schl Mauch -G 
Nordd, Papiarfabs 


Wostend,Comm-G.|} 


Baltischer Lloyd. 
Mreal. Bierbrauere 
do. verein. O elfab. 
Br&sl,E-Wagenbs: 
Erdm. Spinnerei 
Hofim’s Wagg.Nab. 
8. Act, Br. (Scholtz) 
do, Porzellan. 
Schl. Leineniudust 
Schl. Tuchfabrik 
do. Wagenb, ns 
Donrersmarkhütt: 


Königs- u, Laurab. 2 


Lauchhammer. 
Marionhütte, .. - 


& np 
Pr. Hyp.-Vexs.-Act. 12 
Schles, Fauervers. 20 


Eank-Disoons 6 „C2. 
Leraberl-BZivamis b DON. 


e Courſe und Börſennachrichten. 
us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
54, 90. Anleihe de 1871 87, 10. Anleihe de 1872 89, 55. 
Rente 62, 60. do. Tabaksactien 807, 50. 
do, neue 771, 25. Oeſterr. Nordweſtbahn 505, —. L 
450, —. do. Prioritäten 256, 00. Türken de 1865 55, 35. 
323, 75. Türkenlooſe 170, 50. fi 


to Kaſche von 9 Sgr. ab bei ©. Weilendall. Ohlauerſtraße Ur. 64. 


Verkaufe leere Weingebinde. 


* 


— Nach Schluß der Börſe: Creditactien 343%. Franzoſen 357%. Lom⸗ 
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Franzoſen (geſtempelt) 
; omb. Eiſenbahn⸗Actien 


Conſols 63 ½, Sta 


chm. 4 Uhr. Ce 
Hproc. Ruſſe 


a 
45 


eli, Lombarden 17% proc. Ruffen de 1871 83. öproc. Ruflen d 
1872 92½. Silber 59%. Türk. Anleihe de 1865 54%. proc. Türkeu d 


e 9 
1869 626. 9Iproc. Türken⸗Bonds 91. 6proc. Verein. St. pro 1882 90%. 
Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papierrente 64% excl. Sehr ruhig. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat 20, 48. Frank⸗ 
t a. M. 119%. Wien 11 Fl. 20 Kr. Paris 25, 72. Petersburg 31%. 
furt a. M., 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
J. Lond. Wechſel 117%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 106%. 
9 *) 357%. Heil. Ludwigbahn 160. Böhmiſche Westbahn 244%. 
0 ) 1 Galizier 238%. Eliſabelb. 257%. Nordweſtb. 229%. 
Oregon 30%. Ereditactien ) 343. Ruſſ. Bodencredit 90. Ruſſen 1872 
90%½. Silberrente 66%. Papierrente 64. 1860er Looſe 9444. 1864er 
Lobſe 170%. Raab⸗Grazer 82%. Amerikaner de 82 95%. Darmit. Bank 
439. Deutſch⸗öſterr. 119%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 157%. Brüſſeler 
Bank 106%. Berliner Bankverein 139%. Frankf. Bankverein 143. do. 
Wechslerbank 95. Nationalbank 1000. Meininger Bank 137%. Schiff ſche 
Bank —. Hahn Effectenbank 128. Continental 113. 
Schluß feſter, Geld anziehend. Süpdeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 119%. 


barden 203%. ; 
Frankfurt a. M., 2. Mai, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 95%. ECreditactien 343%. 1860er Lonfe 94%. Franzoſen 357%, 


«| Sombarben 204%. Galizier 238%. Silberrente 66/16. Bankactien 1003. 


Hahn ſcheſffectenbank 128%. Deutſch⸗öſterr. Bank 120. Schluß matter. 
D 2. Mai, Vormittags. Crepitactien 196. Lombarden 116. 


„Dresden, 
„Silberrente 66%. Sächſiſche Credübank 117%. Sächſiſche Bank (alte) 149 / 


do. (junge) 143%. Leipziger Credit 174%. Dresdener Bank 99½. Dresdener 
Wechslerbank 109. Dresdner Handelsbank 90. Sächſiſcher Bankverein 
98. Oeſterr. Noten 91%. Lauchbammer — Matt. 

Hamburg, 2. Mai, Nachm. (Schluß⸗Courſe.) Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 102. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditactien 294%. do. 1860er Looſe 
95. Nordweſthahn 490. Franzoſen 767. Raab⸗Grazer 82. Lombarden 
436. Italien. Rente 60%. Vereinsbank 122%. Hahn 126. Laurahütte 
232%. Commerzbank 112%. Nordd. Bank 170%. Prov.⸗Disc.⸗Bank 158. 
Anglo⸗deutſche Bank 95. do neue 95. Däniſche Landmannbank 102. 
Dortmunder Union 162%. Wiener Unionbank 220. 64er Ruſſ. Präm.⸗ 
Anleihe 127. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 124%. Amerikaner de 1882 91%. 


Disconto 5% pCt. Schluß feſter. 


Wechſelnotirungen: London lang 19, 94 Br., 19, 88 Gd., London kurz 
20, 18 Br., 20, 10 Gd. Amſterdam 165, 60 Br. 165, 00 Gd., Wien 179, 
80 Br., 178, 80 Go., Paris 78, 40 Br., 78, 00 Gd., Petersburger Wechſel 
266, 00 Br., 264, 00 Gd., Frankfurt a. M. 169, 20 Br., 168, 40 Gd. 

Hamburg, 2. Mai. i emar el] Weizen und Roggen loco feſt, 
auf Termine ruhig. einen pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 
257 Br., 256 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 250 Gd., 
pr. Sepibr.⸗October 126pfd. pr. 1000 Kile netto 240 Br., 239 Gd. Roggen 
pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 


8 105 neito 160 Br., 159 Gd., pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 159 Br., 


158 Gd. Hafer und Gerſte feſt. Rüböl behauptet, loco 34½, pr. Mai 23, 
Lier 100% 42, 
pr. Auguſt⸗September und pr. September⸗October 46. Kaffee feſt; Umſatz 
3000 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 16, 75 Br., 16, 50 Gd. 
pr. Mai 16, 50 Gb., pr. Auguſt⸗December 17, 50 Gd. — Weiter: Schön. 

Hamburg, 2. Mai, 8 Uhr 30 Min. [Abendhörſe.] Oeſterr. Silber⸗ 
tente 66%. Amerikaner 917. Italiener 60%. Lombarden 437. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 295, 50—296 — 295. Oeſterr. Staatsbahn 769—768. Oeſterr. 
Nordweſtbahn 492. Anglo⸗Deutſche Bank 97. Hamburger Eommerz⸗ und 
Dis contobank 113. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 141, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 
114. Cöln⸗Mindner 151, 75. Laurahütte 234. Dortmunder Union 163 bis 
164-163, 50. — Felt, Schluß ſchwächer. 

Liverpool, 2. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Sketiger. Tagesimport 40,000 Ballen, 
davon 15,000 B. amerikaniſche, 20,000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 2. Mai, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 
12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Stelig. 

Middl. Orleans 9%, mibol. amerikaniſche 9%, fair Dpollerah 6%, 
middl. fair Dhollerah 5½, good middl. Dhollerah 5, mibbling Dhollerah 
4%, fair Bengal 4, fair Broach 6%, nes fait Oomra 6%, good fair 
Domra 6%, fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7%, fair 
Egyptian 9%. Amerikaniſche — N 

„Orleans nicht unter low middling April⸗Mai⸗Verſchiffang 9%, Upland 
nicht unter good ordinary 9 D. 

Mancheſter, 2. Mai, Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12: Water 
Taylor 11%, 20r Wgter Micholls 13%, 30r Water Gidlow 14%, Zor Water 
Clayton 15%, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 1544, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 15%, 40r Double Weſton 16, 60r Double 
Weſton 19, Printers % %% 8 pfd. 132. Markt ruhig, Preiſe feſt. 

Petersburg, 2. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 273%, 
do. auf Amſterdam 3 Monat 162, do. auf Paris 3 Monat 343%, 1864er 
Prämien⸗Anleihe (geſtpl.) 155%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 152%. 
i 6, 11, Große Ruſſiſche Eiſenbahn 139%, Intern. B. I. Em. 
—, do. II. Em. —. a 

Petersburg, 2. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 48, pr. Auguſt 49. Weizen pr. Mai 14%. Roggen loco 7, 20, pr. 
Mai 7, 30. Hafer pr. Mai⸗Juni 4, 10. Hanf pr. Juni 39. Leinſaat 
(9 Bud) pr. Mai 14. — Wetter: Eisgang. 

Köln, 2. Mai, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 


’ 


matter, bieſiger loco 9, 15, fremder loco 9, —, pr. Mai 8, 28, pr. Juli 8, 


23, pr. Novbr. 7, 28%. — Roggen matt, loco 5, 15, pr. Mai 5, 9, pr. 
Juli 5, 14, pr. Nobbr. 5, 15%. — Rüböl unverändert, loco 12, pr. Mai 
11 ½½, pr. October 120. Leinöl loco 12% — Wetter: Schwül. 
Paris, 2, Mai, Nachmittags. [Probuctenmarkt.] Rüböl rubig, pro 
Mai 92, 75, pr. Juli⸗Auguſt 94, 00, pr. Septbr.⸗Dechr. 95, 50. Mehl ruhig, 
r. Mai 72, 25, pr. Juni 74, 00, pr. Juli⸗Auguſt 74, 50. Spiritus pr. 
ai 54, 25. — Wetter: ſchön. en 
London, 2. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Der 
Markt war ſchwach beſucht. Sämmiliche Artikel ſchloſſen feſt, jedoch nicht 
lebhaft. Feiner Hafer theurer. GN 
Amſterdam, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt! 
(Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos, pr. October 358 Roggen loco wave: 
ändert, pr. Mai 196%, pr. October 197. Raps pr. October 412 Fl. 
Rüböl loco 41, pr. Herbſt 42. — Wetter: ſchön. 8 ' 
Antwerpen, 2. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 


N (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 35%. Roggen feſt, franzöſiſcher 21. 


Haſer unverändert. Gerſte ſteigend, Odeſſa 18. . 
Antwerpen, 2. Maj. [Petrokeummarkt.] (Schlußbericht) Raf⸗ 

finirtes Type weiß, loco 42% bez., 42% Br., pr. Mai und pr. Juni 42 Br., 

pr. September 45 Br., per September⸗Decbr. 46 Br. — Weichend. 

5 A 2. Mai. Petroleum matt, Standard white loco 16 Mk. 


Muction 


über größere Partien Amerik. Speck und Schmalz 
ex Dampfer „Thorwaldsen“, für e 


am Montag den 5. Mai, Nachmittags 
2%½ Uhr und den folgenden Tagen 


in Stettin im Vereinsſpeicher Nr. 31033. 
Carl Pommer. 


Tarnowitzer Cement, 


zu allen Waſſerbauten vorzüglich, auch zu den Luſtbauten geeignet, wird 
biermit beſtens empfohlen. Derſelbe erhärtet ſchnell ſelbſt unter Waſſer und 
übt eine Tragfähigkeit aus. [1541] 


Cementfabrik zu Tarnowitz OS. v. Elsner & Comp. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a 


